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D e r  W e ltk r ie g
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  10. September. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10. September.

Westlicher Kriegsschauplatz: !
H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 

G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .
Teilangriffen des Feindes nördlich von Merckem und nordöstlich von 

Vpsrn blieben kleinere Grabenstücke in seiner Hand.
Beiderseits der Straße Peronne—Cambrai setzte der Engländer seine Angriffe 

fort. Ih r  Hauptstoß richtete sich gegen Gouzeaucourt und Epehy. Der Feind 
würde abgewiesen. Auch am Abend aus dem Walde von Havrincourt und südlich 
der Straße Peronne—Cimbrai erneut vorbrechende Angriffe des Gegners scheiterten.
Teilkämpfe am Nslnon-Walde «südöstlich von Bernand) und an der Straße Ham—
St. Qurntin. Unsere in vorletzter Nacht am Crozat-Kanal zurückgenommenen 
Vortrupps« hatten gestern westlich der Linie Essigny—Menderiil nur mit schwachen 
feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung. TeiÜampfe südlich der Oise; Artillerie- 
tätigkeit nördlich der Stilette. Zwischen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekamps 
gegen Mittag wieder große Stärke an. Heftige, bis zum Abend mehrfach wieder­
holte Angriffs des Feindes scheiterten. Brandenburgische Grenadiere zeichneten 
sich Sei ihrer Abwehr besonders aus. Zwischen Aisne und Vesle wiesen wir Bor­
stöße der Franzosen ab. Eigene erfolgreiche Unternehmungen östlich von Reims, 
südöstlich von Parroy (an der lothringischen Front) und am Voller.

Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

Zur Uriegslage.
Foch vor der Siegfried-Linie.

NarschM Foch hat auf eine Dankadresse des 
Pariser Gemeinderats mit einem Telegramm ge­
antwortet, in dem er verspricht, die Verfolgung des 
Feindes ohne Rast fortzusetzen. Die militärischen 
Mitarbeiter der französischen Zeitungen halten 
ach- gestützt auf dieses Wort, für verpflichtet, die 

Entscheidungsschlacht vor der Siegfried- 
als unmittelbar bevorstehend anzukündigen.

Der gehemmte Vormarsch.
. Nach einer Meldung der „Morning Post" von 
^  Front ist seit zwei Tagen kein merkliches Vor- 
^cken der E ie r te n  Truppen festzustellen. Der 
"orinarsch stößt anscheinend auf so große Schrvie- 
ngkerten, daß deren Beseitigung erst längere Vor­
bereitungen erfordert.

Reuters Korrespondent meldet vom 6. Septem- 
er von der französischen Front: Auf der Front der 

Armee des Generals Manzini von P etit Varrsts 
brs zur Aisne ist der Widerstand des Gegners Hef­
t e r .  überall hält die deutsche Artillerie ein 
äußerst heftiges Feuer aufrecht. In  der Gegend 
von Quincy Basse Leim Hochwalds von Eoucy find 

gestern Abend auf einem hervorspringenden 
Punkt der Hindonburglinie auf außerordentlich 
ästigen Widerstand gestoßen.

Diie Gründe der Ententeoffenstve. 
^hristiernssen schreibt in der Stockholmer 

"Mehanda" vom 6. September: „Die englisch- 
sranzöstsche Taktik nutzt die Kraft kolossal ab und 

i^ann dadurch große Gefahr in sich bergen. Man 
*2gL unwillkürlich, weshalb Fachs Gegenoffensive 

gergde jetzt kommt. Weshalb hat man nicht noch 
^nige Zeit gewartet, wo doch täglich amerikani- 
^  Reserven herbeiströmen, teils in Frankreich 
^ g eb ild ete  Truppen, teils als Rekruten, um 
'^>vts zu füllen, und weitere englische und fran- 

Truppen für die Aufgabe, in vorderer 
^ E e  abzulösen. Man hat gesagt, daß die En- 
A ^ ffe n stv e  politisch sei, daß innere Verhältnisse

Frankreich und auch England sie notwendig 
Achten, daß etwas unternommen und gewonnen 
Werden mußte, um die Volksstimmung erneut aus- 

Ich glaube nicht daran, daß irgendein
nach vier Jahren Weltkrieg sich der- 

j^ igen  politischen Forderungen beugt, dagegen er- 
1Amt mir eine andere Erklärung einleuchtend, 
"«Mich die, daß das deutsche Sprungbrett in so 

eoenkliche Nähe der Hauptstellung der Entente 
gekommen war, daß man dem Gegner keine Frist 
"ssen kannte, einen neuen Stprin vorzubereiten.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

T.-N. meldet amtlich:
Berlin. S. September» abends.

« .^ iderseits der Straße Peronne—Cambrai 
Mld erneute Angriffe der Engländer geschei- 
dichts de" übrigen Kampfabschnitten

Französischer Heeresbericht.
V «5*. amtliche französische Heeresbericht vorn 

Neues* meldet im wesentlichen

Englischer Bericht.
n»^?-^?"8lischen Heeresbericht vom 9. September 
kemeldeL^ im wesentlichen nichts Neues

Ein Luftsteg in der Heimat.
dem^m-^?^2tzten Luftangriff auf Karlsruhe ist es 
des D^efeldwebel und Flieger Emil Baer, Sohn 
weil», ^"-öesttzers Karl Baer in Friedrichs- 

E  badischen Schwarzwald, gelungen, den 
Eeschwader-Chef abzuschieben. Seine 

«Ugs aus dessen Geschwader^fünf Flug-

General Diaz in Frankreich. ^,
Der italienische OLerkommandierende General 

Diaz Hat einige Tage in Frankreich geweilt. Er 
hatte Besprechungen mit Poincars, Llemenceau 
und Marschall Foch. General Diaz besuchte weiter 
die Oberbefehlshaber der französischen, britischen 
und amerikanischen Armeen und besichtigte die 
italienischen Truppenteile.

'  .  - i c h  -  - -

Der italienische Krieq.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Auf dem Monte PerLica wurden vorgestern 
Abend und gestern früh italienische Angriffe durch 
Feuer abgeschlagen. Der Feind erlitt schwere Ver­
luste. Der Chef des Eeneralstabes.

Die Kämpfe im Osten.
Odessa brennt noch.

Der Brand ist eingedämmt, an vielen Stellen 
jedoch noch nachglimmend mit kleinen Explosionen. 
Das Sprengen der herumliegenden Geschosse und 
die Aufräumungsarbeiten werden fortgesetzt. Die 
Munitionsdepvts der verbündeten deutschen und 
österreichischen Truppen blieben unversehrt. Bisher 
festgestellte Verluste an Militärpersonen sind 
recht gering.

vie Kämpfe zur §ee.
Neue U-Boot-Veute.

W T.-V. meldet amtlich:
Unsere U-Boote versenkten im Sperrgebiet des 

Mittelmeeres
17 600 Vrutto-Negistertonnen 

Handelsschiffsraum, darunter den beladenen eng­
lischen MunitionstransporLdampfer „Marie Su- 
zanne" (3106 Vr.-Reg.-To.) im Aegäischen Meer, 
den französischen Truppentransportdainpfer 
„Pampa" (4471 Vr.-Reg.-To.) auf der Reise von 
Marseille nach dem Aegäischen Meer und den fran­
zösischen Postdampfer „Balkan" (1709 Vr.-Reg.-To.) 
auf den Wege von Frankreich nach Corstka. Mit 
diesem sind nach feindlicher Zeitungsmeldung 
506 Soldaten untergegangen. Ein deutsches Unter­
seeboot drang in den durch Sperre geschützten Hafen 
Stavros (Vegäis) ein und erzielte einen Torpedo- 
treffer auf einem englischen Kreuzer der „Juno"- 
Klasse (5700 Vr.-Reg.-To.). Trotz heftigster Gegen­
wehr gelang es dem U-VosL, unversehrt den Hafen» d E  _______ __  ^ ...... ....  _

?ür r.herausgeschossen. Vizefeldwebel Baer wurde nieder zu verlassen

Ein amerikanischer Dampfer versenkt.
Aus Washington wird amtlich gemeldet: Ein 

Unterseeboot hat den amerikanischen Dampfer 
„Lake Owena" in fremden Gewässern durch Ge­
schützfeuer versenkt. Fünf Mitglieder der Be- 
mannung werden vermißt.

Vor dem Winter Hrie-en?
Von W en aus wird eine „Prophezeiung" ver­

breitet, die geeignet ist, die Wege für allerhand 
Unfug z u ebnen, der sich später als höchst ver- 
hägnisvoll erweisen könnte. Die dortige „Neue 
Freie Presse" erzählt ihren Lesern, der türkische 
Großwesir Talaat Pascha habe auf seiner Durch­
reise durch Wien einem Mitarbeiter des Blattes 
gegenüber geäußert, er möchte die Lage dahin 
kennzeichnen, „daß wir vor dem Winter Freden  
haben dürften". Es wäre auch unter anderen Um­
ständen nicht wahrscheinlich, daß sich ein leitender 
Staatsmann so ohne Veranlassung auf eine Vor­
aussage festlegen sollte, für die nicht weniger a ls 
alle Voraussetzungen fehlen. Ganz besonders aber 
wird sich nach den Erfahrungen dieses Krieges 
wohl jeder Diplomat hitten, mit derartigen „Pro­
phezeiungen" um sich zu werfen. Nun kommt aber 
ferner die Friedensmär wieder aus Wien und aus 
einer Quelle, die in dieser Hinsicht keinesweg ein­
wandfrei ist. I n  der Kaiserstadt an der Donau ist 
man ja fortgesetzt mit mehr Eifer als Glück be­
schäftigt, neue Hoffnungen auf einen baldigen 
Frieden zu wecken, ganz gleich, ob diese Bemühun­
gen der gemeinsamen Sache des Vierbundes dien­
lich sind; und die „Neue Freie Presse" ist das 
HauptblatL derjenigen Kreise Österreichs, die in 
ihren Bestrebungen unserer Reichstags-Mehrheit 
vom Ju li 1917 entsprechen. Man weiß ja auch, 
daß es ganz ehrlich bei diesen Dingen dort an der 
Donau niemals zugeht. Sonach ist man einst­
weilen berechtigt, hinter die angebliche Prophezei­
ung des Großrvesirs ein ziemlich dickes Fragezeichen 
zu setzen. Die Vermutung liegt nahe, daß dem von 
dem Ausfrager verfallenen Talaat Pascha die­
jenigen Antworten in den Mund gelegt wurden, 
die man auf der Schriftleitung der „Neuen Freien 
Presse zu hören wünschte. Es ist das ja nicht ganz 
schwer zu machen, besonders wenn es sich um eine 
Unterhandlung handelt, die nicht in der Landes­
sprache des Ausgefragten geführt und veröffentlicht 
wird. Auf den Einwand, daß unsere Feinde noch 
immer behaupten, daß sie einen militärischen Sieg  
erringen werden, soll der Großwesir lächelnd ge­
antwortet haben: „Das sagt jeder, und weil es 
jeder sagt, beweist es nichts. Unsere Feinde wer­
den alle — und ich schließe davon auch Amerika 
nicht aus — binnen kurzem zur Erkenntnis kom­
men, daß es keinen S iW  hat, den Krieg fortzu­

setzen. Alles, was aus einem Kriege herausgeholt
werden kann, ist geschehen; eine weitere Krieg­
führung ist offenbar zwecklos, von Moral und 
Menschlichkeit ganz zu schweigen". Diese Worte 
wird der türkische Staatsmann sicherlich gebraucht 
haben; sie enthalten ja nichts neues, sondern nur 
das, was auch von deutscher Seite des öfteren be­
tont worden ist. Und es ist wohl denkbar, daß im 
Zusammenhange damit Talaat Pascha von der 
Möglichkeit gesprochen hat, daß auch bei den Fein­
den die Vernunft einkehren werde, die sie zwingen 
sollte, ihren Völkern einen weiteren Kriegswinter 
zu ersparen. Daß der Großwesir mehr gesagt habe 
oder mehr hat sagen wollen, kann hingegen wohl 
als ausgeschlossen gelten.

Jedenfalls müssen wir uns hüten, dieser „Pro­
phezeiung" irgendwelche tatsächliche Bedeutung 
beizulegen. Gerade weil auch wir alle in Deutsch­
land den sehnlichen Wunsch nach einem baldigen 
Frieden haben, dürfen wir uns nicht verleiten 
lassen, diesem Verlangen die Herrschaft über unser 
Verhalten einzuräumen. Wohl mögen die Worte 
Talaat Paschas uns dazu dienen, den Willen zum 
Widerstände zu bestärken; denn darin hat der tür­
kische Staatsmann recht, die Zwecklosigkeit werte, 
rer Kriegführung muß schließlich auch unsere 
Feinde von ihrer Vernichtunggswut bekehren, 
Einstweilen ist es aber noch nicht so weit, in Eng. 
land und auch in Frankreich hofft man vielmehr 
auf das Anwachsen der nordamerikanischen Hilfe, 
die ihren Höhepunkt frühestens im nachsän Jahre 
erreichen kann. Sonach wäre es ein Fehler, der 
zu argen Enttäuschungen führen müßte, wollten 
wir unsererseits mit einem Friedensschluß vor 
dem Winter rechnen. Und geradezu verhängnisvoll 
könnte es werden, wenn man bei uns im allge. 
meinen wie im Kreise des einzelne« Bürgers dar­
aufhin Maßnahmen treffen oder Vorkehrungen 
unterlassen wollte. Es sind in früheren Abschnitten 
des Krieges, deshalb weil man seine lange Dauer 
doch wohl nicht an allen verantwortlichen Stellen 
vorausgesehen hat, Mißgriffe vorgekommen, die 
sich nachher sehr fühlbar machten. Erinnert fei nw  
an die Verwüstung unserer Fleischvorrate durch 
die Massenabschlachtungen, an die unsparsame Bo. 
wirtschastung des Leders, an die Verschwendung 
der Lager an Konserven, Schokolade, Wein usw. 
Wollte man dem entsprechend etwa jetzt in der 
Erwartung eines Winters vor dem Winter in dei 
Versorgung mit Kohle Fehler zum Nachteil der 
Industrie und der Haushaltungen begehen, so 
könnte das die bedenklichsten Folgen haben. Wir 
nehmen ja an, daß man bei uns allmählich an 
allen Stellen gelernt Heck. Nicht ohne Besorgnis 
aber müßten wir bei dem Gedanken sein, daß in 
Österreich die angebliche Prophezeiung Talaat 
Paschas die ohnehin allzu leichtlebige Auffassung 
der wirtschaftlichen Lüge bestärken könnte. Fehler, 
die dort gemacht werden, schwäche« nicht nur die 
Gesamtwiderstandskrast des Merbnndes. sondern 
würden voraussichtlich zu ihrer Ausgleichung 
wieder Mittel erfordern, die das deutsche Voll 
an seinem Leibe zu spüren bekäme. Wir möchten 
deshalb vor der Hoffnung auf einen ,Frieden vor 
dem Winter" warnen.

... .
I n  einer Erklärung des türkischen Ftnanzinirustsi:» 
gegenüber einem Wiener Pressevertreter, dahin, 
gehend, daß der Krieg nicht auf den Schlacht­
feldern entschieden werden könne, wurde auch der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß trotz allen hoch­
fahrenden Geredes, in dem man sich gerade jetzt 
in den Entenländern ergeht, ernste Leute dort an 
«ine« militärischen Sieg und einen durch ihn z» 
erzwingenden Frieden nicht denken.

Politische Tagesschau.
Der Kais«! an den Deutschen Krkgerbund. 
Auf ein Huldigungstelegramm des Kyffhäuser- 

Bundes der Deutschen Landes-Kriegerverbände ge­
legentlich seiner diesjährigen Tagung auf dem 
Kyffhauser an den Kaiser ist die nachfolgend» 
Antwort erfolg:



„Wilhelmshöhe Schloß, 8. September 1918. 
Seneralleutnant z. D. von Winneberger, Kyff- 
yäuser. Ich ersuche Sie, den versammelten Ver 
rretern des Kyffhäuser-Bundes der Deutschen 
Landes-Kriegerverbände für den erneuten' Treu 
schwur Meinen kaiserlichen Dank und Gruß zu 
tbermitteln. Ich bin fest davon durchdrungen, daß 
)ie Glieder der deutschen Kriegervereine, ein jeder 
Mann an seinem Platz, ihre ganze Kraft und Per­
sönlichkeit einsetzen, die Heimatfront zu stützen und 
gleich unseren ruhmgekrönten Kameraden im 
Felde sich in Siegeswillen und Standhastigksit 
durch Übermacht und verwerfliche Kampfesmittel 
der Feinde in den Wechselfällen des Krieges nicht 
irre machen lasten. Der militärischen und sitt­
lichen Kraft und der einmütigen Entschlossenheit 
des deutschen Volkes mutz und wird es mit Gottes 
Hilfe gelingen, den immer offener zu Tage treten­
den Vernichtungswillen der aus allen Erdteilen 
gegen uns anstürmenden Feinde zu brechen und 
die Freiheit des teuren Vaterlandes für alle Zu­
kunft sicher zu stellen. M it besonderer Freude be­
grüße Ich es, daß auch die Kriegervereinsorgani­
sation durch Fürsorge für Kriegshinterbliebene, 
Kriegsbeschädigte und bedürftige Kriegsteilnehmer 
tatkräftig dazu beitragen wird, den unseren todes 
mutigen, opferfreudigen Helden gebührenden un­
auslöschlichen Dank des gesamten Vaterlandes ab 
rutragen. Wilhelm I. R."

Finnischer Empfang Leim Kaiser.
Während seines Besuches in Deutschland wurde 

Lenator Stenroth, der Chef der finnischen Expedi­
tion für auswärtige Angelegenheiten, von Kaiser 
Wilhelm in persönlicher Audienz empfangen. Der 
Kaiser überreichte ihm eigenhändig den Kronen­
orden 1. Klasse.

Das Befinden der Kaiserin.
Der Großherzog von Hessen hat auf eine An­

frage nach dem Befinden der Kaiserin folgende
Antwort erhalten: Die Besserung schreitet stetig 
§ur vollsten Zufriedenheit der Ärzte in erfreulicher 
Weise fort. Zeitungsnachrichten über Verschlech­
terung sind frei erfunden.

Vom Oberhofmarschallamt wird mitgeteilt: 
Neuerdings sind von verschiedenen Zeitungen 
Nachrichten über die Ursache der Erkrankung Ihrer 
Majestät der Kaiserin, sowie über eine Ver­
schlimmerung in deren Befinden gebracht worden, 
die den Tatsachen durchaus nicht entsprechen. Wie 
demgegenüber versichert werden kann, befindet sich 
Ih re  Majestät in erfreulicherweise fortschreitender 
Besserung und hat bereits Spazierfahrten unter­
nommen. Eine Badekur ist ärztlicherseits nicht in 
Aussicht genommen.

Ein liVeraleir Irrtum.
Zu der Wahlrechtsrede des Grafen Hertling in 

der Herrenhauskoinmisston sagt die „Berliner 
Vörsenzeitung", das Herrenhaus solle sich -ei sei­
nen Beschlüssen dauernd vor Augen halten, daß 
nÄ  eine solche Vorlage tasächlich politischen Wert 
habe, die die Wahlrechtsfrage endgültig von der 
Bildfläche des politischen Kampfes verschwinden 
mache, die also allen an der Erhaltung unseres 
Staates interessierten Parteien, zu denen auch die 
Lozraldemokratie gehöre, die Zustimmung ermög­
liche. Die „Vörsenzeitung" irrt sich gründlich, 
wenn sie meint, nach Annahme des gleichen Wahl­
rechts für Preußen würde die Wahlrechtssrage 
endgiltig von der Bildfläche verschwinden Die 
Sozialdemokratie hat niemals ein Hehl daraus 
gemacht, daß sie mit der Übertragung des Reichs­
tagswahlrechts auf Preußen noch keineswegs zu­
frieden wäre, sondern Ausdehnung des Wahlrechts 
auf die Frauen und Herabsetzung des Wahlalters 
auf Jzchre erstrebt.

M
Vor der Auflösung des preußischen Abgeordneten­

hauses?
Dem „Berl. Lokalanz." zufolge sehen die Ber­

liner städtischen Behörden, wie aus einer Ver­
fügung der städtischen Schuldeputation an die 
Leiter der Gemeindeschulen hervorgeht/ einer 
baldigen Auflösung des Abgeordnetenhauses ent­
gegen.

Die demokratische Sünde gegen das Vaterland.
Die sozialdemokratische Zeitschrift „Die Glocke" 

veröffentlicht einen Artikel, in dem folgendes ehr­
liche Bekenntnis abgelegt wird: „Die deutsche 
Methode, unter Verhimmelung des Auslandes die 
eigenen Institutionen bei Hervorhebung natio­
naler Fehler verächtlich zu machen und die natio­
nalen Tugenden unter den Scheffel zu stellen, hat 
elendiglich Schiffbruch gelitten. Das heutige Matz 
der weit um sich greifenden Anfeindung, wie des 
Hasses deutschen Wesens haben wir alle selbst mit 
verschuldet; denn wir selbst haben unseren Feinden 
die Waffen geliefert, mit denen sie heute politisch 
gegen das Deutsche Reich kämpfen und dem armen, 
versklavten und verpreußten deutschen Volk als 
Menschheitsbeglücker eine freiere Zukunft bringen 
wollen." Unsere demokratische Presse wird nicht 
imstande sein, dieses Zeugnis aus den eigenen 
Reihen zu verwerfen. Übrigens wird der ,FZost" 
von befreundeter Seite mitgeteilt, selbst" der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg sei der Mei­
nung gewesen, unsere , demokratische Presse, na­
mentlich das „Berliner Tageblatt" durch feine 
Agitation vor allem in der preußischen Wahl­
rechtsfrage, habe in erster Linie zu dem Glauben 
des Auslandes beigetragen, daß Preußen-Deutsch­
land unter einer ungeheuerlichen Reaktion und 
Junkerherrschaft seufze.

Wie der deutsche Heeresbericht am Tage des 
Überraschungserfolges Haigs zwischen Ancre und 
Avre offen meldete: „Der Feind ist in unsere 
Stellungen eingebrochen", so meldet er am 8. 
September ebenso kurz, daß die Deutschen in neuen

Stellungen stehen. Unsere Stellung geht jetzt 
mutmaßlich östlich von Arras und Päronne über 
Vermont östlich Ehauny über Barisis—Vailly süd­
östlich nach Reims. Es ist möglich, daß sich der 
Feind hier wieder den Kopf einzurennen versucht.

Die Frledensbesprechrmgen vom Januar.
Im  Anschluß an die Meldungen über einen 

gescheiterten Friedensverfuch in der Schweiz iAl 
Januar dieses Jahres zwischen Vertretern des 
Reichstags und des englischen Unterhauses bringt 
der „Vorwärts" eine Darstellung des Sachverhalts. 
Danach wurden im Januar dieses Jahres in der 
Schweiz von dritter Seite Bestrebungen in Gang 
gebra eine Aussprache zwischen deutschen und 
engli Parlamentariern herbeizuführen. Es 
sollten an ihr teilnehmen je ein Vcrtreter der drei 
großen englischen Parteien und drei Vertreter der 
deutschen Mehrheitsparteien. Die Abgeordneten 
Fehrenbach, Hausmann und Ebert hätten sich be 
reit erklärt. Grundlage der Verhandlungen sollte 
der Reichstagsentschluß vom 19. Ju li 1917 und die 
14 Punkte Witsons bilden. Die deutsche Regierung 
war von den Absichten der drei Abgeordneten un­
terrichtet. Auch auf der anderen Seite schienen die 
Aussichten des Unternehmens zunächst nicht un­
günstig. Plötzlich tra t jedoch die Wendung ein, die 
nach den Andeutungen, die Genosse Troelstra 
macht, auf ein persönliches Eingreifen Lloyd Ge­
orges'zurückMühtönssei, und* es stehe jedenfalls 
fest, auf deutscher Seite war man bereit, an die 
Stelle der Brester FriedenÄerhandlungen, die erst 
später stattfanden, allgemeine Friedensverhand­
lungen treten zu lassen.

Eingabe um Erhöhung ver Kartoffelration.
Der sozialdemokratische Parteivorstand und die 

Coneralkommission Ver Gewerkschaften richteten 
an den Reichskanzler in der Frage des Ernäh­
rungswesens eine Denkschrift, in der dringend er­
sucht wird, zu veranlassen, daß alles geschieht, da­
mit die gesamte Kartoffelernte von der öffentlichen 
Bewirtschaftung ersaßt, durch geeignete Maß­
nahmen die vorhandenen Transportschwierigkeiten 
bewältigt und eine wesentliche Erhöhung der 
Kartoffekation baldigst durchgeführt wird.

Äur Pflichtlieferungen.
Die Anordnung der Beschlagnahme der gesam­

ten Ernte in Livland und Estland soll, wie die 
„Baltisch-Litauischen Mitteilungen" der „Revaler 
Zeitung" entnehmen, dahin eingeschränkt werden, 
daß die Selbstversorger Pflichtlieferungen zu be­
stimmten Preisen zu leisten haben, daß der sich 
außerdem ergebende Ernteüberschuß jedoch frei 
bleibt. — Dasselbe Verfahren wird bekanntlich 
seit langem in Belgien gehandhabt, während seine 
Anwendung in Deutschland als untunlich zuständi­
gen Ortes bezeichnet wird.

Die deutsch-russischen Verträge.
Die „Nord. ANg. Ztg." veröffentlicht den 

Wortlaut der am 27. August unterzeichneten 
deutsch-russischen Verträge. Im  3. Kapitel über 
pordrussische Gebiete heißt es, daß Deutschland die 
Gewähr dafür übernimmt, daß von finnischer 
Seite nicht irgendwelche Angriffe auf russisches 
Gebiet erfolgen, während Rußland alle verfüg­
baren M ittel anwendet, um in Wahrung seiner 
Neutralität die Ententestreitkräfte aus nordrus- 
sAchen Gebieten zu entfernen. Das 4. Kapitel han­
delt von Estland, Livland, Kurland und Litauen 
und besagt, daß Rußland den in Estland und Liv­
land bestehenden tatsächlichen Verhältnissen Rech­
nung tragen werde und auf die Staatshoheit über 
diese Gebiete sowie auf jede Einmischung in die 
inneren Verhältnisse verzichtet. Ih r  künftiges 
Schicksal wird im Einvernehmen mit der Bevöl­
kerung bestimmt werden. Das Kapitel, enthält so­
dann Vereinbarungen zur Erleichterung des rus­
sischen Handelsverkehrs über Estland, Livland, 
Kurland und Litauen. Danach soll Rußland bei 
Reval, Riga Md Windau Freihasengebiete zuge­
wiesen erhalten, in denen Lagerung und Um- 

! packung der aus Rußland eintreffenden oder für 
; Rußland bestimmten Waren ungehindert sta Lfin- 
j den und die Abfertigung des A ustritts aus dem

russischen Zollgebiet und des E intritts in dasselbe 
durch russische Beamte stattfinden kann. Das 
deutsch-russische Finanzabkommen besagt in Artikel 
2: Rußland wird zur Entschädigung der durch rus­
sische Maßnahme geschädigten Deutschen unter 
Berücksichtigung der entsprechendes russischen Ge­
genforderungen und unter Anrechnung des Wertes 
der nach Friedensschluß von deutschen Streitkräften 
in Rußland beschlagnahmten Vorräte einen Be­
trag von 6 Milliarden Mark an Deutschland 
zahlen.

Amerikanisches Gold in der Schweiz.
Der schweizerischen Nationalbank sind seitens 

der Union 25 Millionen Dollar, gleich 169 M il­
lionen Franken in Gold, mit dem ausgesprochenen 
Zwecke überwiesen worden, die Entente-Devisen 
in der Schweiz aufzukaufen und dadurch die En- 
tentekurse in die Höhe zu tpeiben. Das starke An­
ziehen der Ententekurse in den letzten Wochen soll 
bereits auf die Wirkung dieser Goldüberweisung 
zurückzuführen sein.

Cadorna kaltgestellt.
Nach dem „Berl. Lokalanz." meldet das ita­

lienische Militärische Amtsblatt, daß Generalleut­
nant Grä'f Luigi Cadorna am 4. September aus 
Altersrücksichten zur Disposition gestellt wurde. 
Auch Generalleutnant Mainbretti wurde zur 
Disposition gestellt.

Das römische Militärbulletin meldet die Ver­
setzung des Generals Cadorna, des früheren Ober­
kommandierenden aus Altersrücksichten zum Hilfs­
dienst.

Die Kohlennot in Italien .
Nirgends auf der Welt steht das Kohlen- 

problem so im Mittelpunkt aller Versorgungs­
fragen überhaupt wie in Ita lien . Calli, der ita­
lienische Kohlenkommissar in London, hat dem 
Vertreter der „Times" einiges erzählt über die 
Zustände in seiner Heimat, wie der Eisenbahn­
verkehr schweren Stockungen unterworfen ist, wie 
man sich gezwungen gesehen hat, ganze Oliven- 
pflanzungen umzulegen, um Brennholz zu gewin­
nen, und wie alles dieses Holz nicht ausgereicht 
hat. Gas hätten nur die acht größten italieni­
schen Städte, und auch diese nur zwei bis drei 
Stunden täglich. Petroleum und Kerzen aber 
seien unerschwinglich teuer. Neuerdings ist auch 
der italienische Transportminister Villa nach Lon­
don gefahren, um über die Seezufuhr englischer 
Kohlen nach Ita lien  zu verhandeln. Die bisherige 
Beförderung französischer Kohlen auf dem Land­
wege (Schiffsraummangel) beschwere die italie­
nischen Eisenbahnen allzu sehr, so daß sie im I n ­
teresse der Kriegführung dringend der Entlastung 
bedürfen. Auch aus italienischen Meldungen geht 
hervor, daß die ernsten Worte des „Secolo" für 
Italien  im vollsten Maße zutreffen: ^  . . aber 
niemand habe ahnen können, daß der Krieg von 
so langer Dauer und hie Wirkung des U-Boot- 
Krieges eine so schrecklicĥ  sein würde."

Der Mailänder „Corriere della Sera" ermähnt 
die Regierung, eine wirtschaftliche Katastrophe im 
kommenden Winter durch beschleunigte Kohlensen- 
dungen zu verhindern.

Das neue holländische Kabinett.
Das holländische Korr-espondenzbureau meldet: 

Das neue Kabinett wurde am Montag gebildet 
und setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz und M i­
nisterium des Innern Euys de Beerenbrouch, M i­
nisterium des Äußern der Bürgermeister vom Haag 
van Karnebeck, Finanzministerium der Stadtver­
ordnete von Amsterdam de Vries, Kriegsministe­
rium und vorläufig Marineministerium der Ge­
neraldirektor des Post- und Telegraphenwesens 
Alting van Geusau, Direktor des Reichswasserbau-! 
amtes OLtzringenieur Koenig, Arbeit, Landöau,! 
Handel und Industrie van Psselstein, Justiz 
Weemskerk. Kolonien Jdenbura. Binnen kurzen^

wenden eingerichtet werde« ein AnrerrWttdepaM* 
ment, dem eine Abteilung für Kunst und Wissen­
schaft angegliedert wird, mit Dr. de Visier als 
Minister und ein neues Departement für Arbeit» 
an dessen Spitze Professor Aalberse treten wird. 
Der Vorsitzende des Ministerrates, Ruys, wird sich* 
um die Homogenität in der inneren und äußeren 
Politik sicherzustellen, sofort mit den dahingehen­
den Fragen, soweit sie nicht die direkte M itwir­
kung des gesamten Ministerrates erfordern, be­
schäftigen und wird dabei von einem noch zu er­
nennenden Staatsbeamten unterstützt werden, 
dessen Funktion mit der eines Staatssekretärs im 
Ausland verglichen werden kann.

Was geht in Frankreich vor?
Seit Freitag Mittag ist die französische Grenze 

hermetisch abgeschlossen, so daß keine französischen 
Zeitungen mehr in die Schweiz gelangen. Die 
Zensur scheint in P a ris  sehr scharf gehandhabt zu 
werden, die „Havas"-Berichte find recht einsilbig 
und beschränken sich auf einen lakonischen Kam- 
merbericht, der viel zu inhaltlos erscheint, um als 
wahrheitsgetreu^ Schilderung gelten zu können. 
Die französischen Vorsichtsmaßnahmen werden in 
politischen Kreisen viel kommentiert und als Be» 
weis dafür aufgefaßt, daß die französische Regie­
rung Veranlassung haben müsse, ausführliche Ein­
zelheiten über Kammerdebatte zu unterdrücken.
Die französischen Sozialisten und die Kriegsknedite.

Die „Humanite" veröffentlichte am letzten Don­
nerstag einen Bericht, wonach die Sozialisten mit 
Ausnahme der Thomasgruppe die von Klotz an­
gekündigten neuen Kriegskredite in Höhe von 15 
Milliarden Franken zum erstenmal nicht bewilligen 
werden, wenn die Regierung nicht zuvor die 
Pässe zu einer internationalen Sozialisten-Be- 
sprechung im neutralen Auslande bewillige.
Gegen Friedenswünsche der französischen Arbeiter.

Wie aus Genf berichtet wird, hat die fran­
zösische Regierung Mitte August eine Kundgebung 
in allen Arbeiterstädten Frankreichs verbreiten 
lassen, dessen In h a lt folgender ist: „Die Regierung 
appelliert an die Einsicht der Arbeiterklasse, die 
durch eine bedrohliche Agitation den Sieg der 
Verbündeten, der höchstens noch einige Monate auf 
sich warten lassen kann, gefährdet. Die Arbeiter 
haben unrecht, wenn sie jetzt verlangen, daß kein 
Blut mehr vergossen wird, und daß man in Frie­
densverhandlungen eintreten soll. . Die letzten 
Opfer, so schmerzlich, sie auch sein mögen, müssen 
gebracht werden, um den endgiltigen Sieg zu 
sichern. Wenn dieser erst erlangt ist, wird man die 
Strafen derjenigen mildern können, die ihre 
Pflicht dem Vaterland gegenüber nicht ganz 
füllt haben. Eine andere Handlungsweise heißt 
das Vaterland verraten. Jede Betätigung der 
Arbeiterklasse, die die Ruhe stört, die für den 
augenblicklichen Gang der Ereignisse unbedingt 
erforderlich ist, wird mit der größten Schärfe ver­
folgt werden."'
Die Friedensregungen in der englischen und fran­

zösischen Arbeiterschaft.
Die Londoner „Daily News" melden, daß der 

englische Gewerkschaftskongreß in Derby am Frei­
tag mit 2130 909 Stimmen die' Kriegsfortsetzung 
um jeden Preis verworfen hat. Die gegen diesen 
Beschluß abgegebenen Stimmen betragen nur 
402 000. — Ferner meldet „Daily Expreß": Der 
englische Gewerkschaftskongreß in Derby faßte eine 
zweite Entschließung zur Friedensfrage, die die 
Sympathie der Gewerkschaften mit den BcstreLun» 
den der französischen Sozialisten zum Ausdrucl 
bringt, zu einer baldigen ehrenvollen Beendigung 
des Krieges zu gelangen. Ein Teil der Berg» 
arbeiter und Werftarbeiter legten gegen diesen 
Beschluß Verwahrung ein.

Lloyd George und Solf.
„Daily Expreß" meldet eine Erklärung des eng­

lischen Premierministers Lloyd George gegen­
über Parlamentariern, daß er für seine Person 
keine Veranlassung habe, auf die Rede des deub 
schen Staatssekretärs Dr. Solf zu antworten.

Rückgang im englischen Schiffsbau.
Die englische Admiralität teilt mit, daß inr 

vereinigten Königreich im Monat August 124 67Z 
Tonnen Schiffsraum fertiggestellt wurden, geg^ 
141948 Tonnen im Ju li. I n  den zwölf Monaten 
bis zum 31. August wurden 1512 549 Tonnen
Schiffsraum hergestellt. Der Generalkontrolleur 
für die Handelsschiffahrt schreibt die verminderte 
Erzeugung im August der in den Schiffswerften 
herrschenden Influenza und dem Umstände zu, das 
die Ereignisse an der Westfront eine Vermehrung 
des geschulten Personals in den Werften verhin^ 
dorten. Er glaubt aber, daß sehr bald die Möglich­
keit bestehen witt>, die Bautätigkeit für 
Kriegsmarine einzuschränken und daß mehr 
schultes Personal für den Bau von Handelsschiff 
verfügbar sein würde, so daß die Erzeugung 6^** 
Ende des Jahres erheblich zunehmen werde.
Das Vauergebnis betrug im Mai 197 274 ToN̂  
neu, im Jun i 134159 Tonnen; man sieht all 
einen beträchtlichen und stetigen Rückgang. 
das im englischen Weißblatt vom 23. März 
vorausgesagte Jahresergebnis von 1,8 dm 
Vrutto-Register-Tonnen zu erreichen, mußte  ̂
England in jedem der letzten vier Monate de 
Jahres über 50 v. H. mehr gebaut werden als r 
August.

Dke deutsch-spanischen Verhandlungen.
Für den 11. September kündigen Madrids* 

DeveiLen eine amtliche Erklärung über d



«kait» r>er ventsch-spamffchen Verhandlungen an.
7/ ^  versichert, daß von Spannung kernen Augen- 
»tra d,e Rede war, datz ein ÜLereinkommen im 
^ g e  sei, das geeignet sei, die guten Beziehungen

Staate« im -ollen Umfange aufrechtzu- 
erhalten.

Übersiedelung der Zarin nach Spanien.
Gas Pariser J o u rn a l  des DsLats" meldet aus 

cadrrd: Nach einer, offiziösen Verlautbarung hat 
re Zaren die Bedingungen der bolschewistischen 

neglerumg «genommen und auf alle ihre Ansprüche 
-Ls dM finanziellen Nachlaß des Zaren im Jn- 
und ^uslande für sich und ihre Rechtsnachfolger 
erachtet, wonach die Erlaubnis zur Ausreise ge­

geben wurde. Der königliche Hof in Madrid ord- 
ete die Bereitstellung des königlichen Schlosses 

m Sän Sebastian an.

K se  Königszusammenkunft in Kopenhagen. 
..rational Titende" erfährt, daß Ende dieses 

Monats in Kopenhagen eine Zusammenkunft der 
Könige der nordischen Reiche stattfinden soll. Die 
Ankunft König Haakons ist bereits Affiziell an- 
gekündigt. '

Eine schwedische Heeresabordnung in Deutschland. 
Am Sonntag traten, wie aus Stockholm gemel- 

wird. unter Leitung des Militärattaches, 
bersten von Giese, die Obersten Graf Rosen, 

^ u r r a r  und Hedengren sowie die Oberstleutnants 
^ordenskjold, Tarraswahlberg und Falkman eine 
"eise nach Deutschland an.

Die Verluste -er norwegischen Handelsflotte.
K ristiania wird gemeldet: Die norwegi- 

Handelsflotte, die bei Kriegsausbruch 2 600 000 
Br.-Reg.--To. umfaßte, verlor seitdem rund 
l  oSyyyg oder 58 pTL., davon sind 45 pCL. 
Kriegsverlufte. Von Mannschaften kamen 1600 um.
Vor der Bildung des neuen polnischen Kabinetts.

vKurfer Warschawski" meldet: Wie wir hören, 
-at der Negentschaftsrat dem früheren Premier­
minister KucharZewski die Bildung des neuen Ka­
binetts unter seinem Vorsitz angetragen. Kuchar- 
iewski hat einen Entschluß noch nicht gefaßt.

Die russisch-ukrainische Friedenskonferenz.
-  Vorschlag der russischen Friedensdelegation 
nndet am 10. September nach längerer Unter- 

rechung eine neue Plenarversaminlung der rus- 
stsch-ukrainischen Friedenskonferenz statt. Zur Be- 
^ iung  steht die Grenzfrage, in der infolge der An­
erkennung des Don-Gebiets durch die Ukraine 
ernste prinzipielle Gegensätze bestehen.

Dora Kaplan hingerichtet.
Dem „Hainö. Fremdenbl." zufolge meld t di 

>.Kraßnaja GazeLLa" aus Moskau, daß das Ti 
besurteil gegen die AtteirLiiteritr auf Lenin, Dor 

aplan, am 4. September vollzogen worden sei.

Neroe Machenschaften in Rumänien.
Den „Deutschen Nachrichten" in Wien zufolo 

hatte das Mitglied der österreichischen Delegatio 
Abgeordneter Dr. v. Langenhan mit dem Min 
^ r  des Äußern Grafen Burian eine Vesprechun 
über die Delegationsverhandlungen. Im  Laus 
er Besprechung fragte der Delegierte, ob es rick 
6 sei, daß im Aufenthalrsorte des rumänische 

^  einflußreichen rumänischen Kreise 
nzeichen für neuerliche feindselige Haltung gege 
le Mittelmächte wahrnehmbar seien. Der M 

Güster entgegnete, daß die Regierung allerding 
7^/aß habe, gewisse Vorkommnisse in den von de 

ittelmächten nicht besetzten Gebieten Rumänien 
^ rt größter Aufmerksamkeit zu verfolgen, und da 
ae nötigenfalls derartigen Machenschaften mi 
aller Energie entgegentreten werde.

Türkische SW-Millionen-Anleihe in Deutschland. 
ÄLer das Ergebnis seiner Verhandlungen im 
deutschen Regierung äußerte sich der türkisch 

i5Manzjnimster Djawid Bey in einer Unterredun 
Mrt Dr. Sußnißki nach der „Wirtschaftszeitung de 
Zentralmachte" wie folgt: „Bei meinen dies 
^aligen Verhandlungen in Berlin handelte es sie 
uiu die Wiederholung einer bereits früher vor 
^kommenen Transaktion. W ir haben bei de 
Zutschen Regierung eine neue Anleihe in Höh 

45 Millionen türkische Pfund — also rund 30 
Millionen Mark — abgeschlossen, und zwar zu dei 
bereits bei früheren Anleihen erfolgten Bedin 
22llgen: „Die deutsche Regierung stellt uns Schatz 
^Weisungen zur Verfügung, die uns als Deckuu 
^  auszugebendes Papiergeld dienen werden. Di 
eutsche Regierung hat zudem die Verpflichtung 

Übernommen, den Gegenwert dieser Schatzan 
^isuugmr in den ersten elf Jahren nach Abschluß 
Es Friedens an uns in Gold zur Auszahlung Zi 

bringen.-
Lösung der Lürkrsch-Lulgarffchen StreitfAagen. 
„Tambana" veröffentlicht ein Interview mi 

ern Großwestr T alaat Pascha. Der Großwesir er 
<rrie, er sei stets der größte Anhänger de? türkisch 
ulgarischen Verständigung gewesen und halt 

bafur, daß sich Bulgarien und die Türkei gegen 
WMg unterstützen müßten, weil darin beider Ret 
bng liege. Alle türkisch-bulgarischen Streitfrage 

wurden eine glückliche Lösung finden; auch di 
^vsung der Dobrudschafrage würde Bulgarien be 
predigen. Bezüglich der Frage des Krieges gal 
ta la a t Pascha der Meinung Ausdruck, die EnLenl 
werde sich bald überzeugen, daß die Fortsetzung 
^Es Krieges für sie keine wesentliche Änderung de 

bringen könne. Damit würden für die Frie 
ensverhandlungen günstige Bedingungen geschaf 

rdn werden.

Präsidentenwahl in China.
Havas meldet: Haimche Chang ist mit großer 

Mehrheit zum Präsidenten der chinesischen Re­
publik gewählt worden. — Die Wahl des Vize­
präsidenten ist auf ein späteres Datum vertagt 
worden.

Dem „Algemeen Handelsblad" zufolge meldet 
die „Times" ausPeking vom 25. August, daß ein 
neuer Versuch zur Wiederherstellung der Mo­
narchie in China mißglückt ist.

Belagerungszustand über ganz Japan.
Der Newyorker „Herald" meldet aus Tokio, daß 

wegen der Fortdauer der Reisunruhen der Be­
lagerungszustand auf ganz Japan und die Inseln 
ausgedehnt worden ist.

Neuer Raub an deutschem Eigentum.
Wie der amerikanische Pressedienst aus New- 

york meldet, hat Präsident Wilson mitgeteilt, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten die den 
Deutschen gehörenden Docks in Newyork beschlag­
nahmt hat. Die Hamburg-Amerikalinie besaß 
noch große Ausladeplätze mit Häusern und aus­
gedehnten Anlagen.

Die Teuerung in Amerika.
„Daily Mail" (Festlandsaus gäbe) vom 31. 

August läßt sich aus Newyork melden: Die „Na­
tional Jndustrial Conference Board" hat einen 
Bericht veröffentlicht, in dem gerügt wird, daß in 
der Zeit vom Ju li 1914 bis Ju li  1918 für den 
DurchschniLLslohnarbeiter der Lebensunterhalt um 
55 v. H. teurer geworden ist. Lebensmittel sind um 
62 v. H. gestiegen, Kleidung um 77 v. H., Brenn­
material und Licht um 45 v. H., Kurzwaren um 
50 v. H. und Miete um 15 v. H.

Bnerrikas gewaltige Kriegskosten.
„Hollandsch Nieuwsbüro" meldet aus Washing­

ton: Die Kriegsausgaben der Vereinigten S taa­
ten haben im August den Rekord aller vorange­
gangenen Monate geschlagen. Sie sind um mehr 
als 300 Millionen Dollar gestiegen, und zwar auf 
1714 Millionen Dollar,^ das sind 5 E  Millionen 
Dollar täglicher Durchschnitt.

Maßregeln der Union gegen Mexiko.
Die „Times" meldet aus Newyork: Lokale Un­

ruhen an der mexikanischen Grenze haben mili­
tärische Sicherungsmaßnahmen der Union not­
wendig gemacht.
Die deutschen Schiffe in Chile militärüsch besetzt.

Havas meldet aus Santiago de Chile: Infolge 
Sabotage an deutschen Schiffen, die Lei Corral 
ankern, hat die Regierung angeordnet, daß sämt­
liche in chilenischen Häfen ankernden deutschen 
Schiffe militärisch besetzt werden.

„Agenzia Americana" meldet aus Santiago 
de Chile, daß die Mannschaft eines im dortigen 
Hafen internierten deutschen Dampfers diesen in 
die Luft gesprengt hat.

UnbrauchLarmachung der deutschen Schiffe 
in Valparaiso.

Wie die „Times" aus Valparaiso meldet, sollen 
dort am 2. September auf drei deutschen Schiffen 
Explosionen vorgekommen sein, um die Maschinen 
unbrauchbar zu machen für den Fall^daß eine Be­
schlagnahme eintreten sollte.

yrovinzialnachrichterr.
Meristem, 9. September. (Eine halbe Million 

Setzaale) ist in den Gewässern des Stadt- und 
Landkreises ausgesetzt worden.

Allenstein, 9. September. (M it „Anstand" ver­
duftet.) Zu einem Deutschkursus mit Anstands- 
lehre wurden dieser Tage die Mensteiner durch 
Anzeigen eingeladen. Nachdem die Kursusleiterin 
den Teilnehmern je 1§ Mark Stundengeld im vor­
aus abgenommen hatte, ist sie, wie die „Warmia" 
mitteilt, nach Erteilung der ersten Stunde mit 
ihrer ganz erheblichen Einnahme plötzlich ver­
schwunden. Es handelt sich um eine etwa 30 Jahre 
alte Person von mittlerer Größe.

ä SLrelno, 9. September. (Bei einem Flucht­
versuch erschossen.) I n  W e i t e n d o r f  ist ein 
russisch-polnischer Arbeiter, als er Fahrradschläuche 
und Fahrraddecken über die Grenze schmuggeln 
wollte, von einen: Soldaten der Grenzüber- 
wachungsstelle Jerzyce erschossen worden. Er hatte 
trotz Anruf nicht Halt gemacht, wrrr vielmehr ge­
flüchtet.

Posen, 8. September. (Begnadigung des Grafen 
Mielzynski.) Wie die „Pos. Neuest. Nachr." er­
fahren, hat der Kaiser auf dem Gnadenwege die 
vom Grafen Ignatz Mielzynski auf Jwno noch 
nicht verbüßte Gefängnisstrafe von sechs Monaten, 
zu der er vor einem Jahre verurteilt worden war, 
in Geldstrafe umgewandelt.

Posen, 9. September. (Die Mörder) des Gast­
wirts Bennewitz aus Merlin, der Schlächter Roman 
Bryrvczynski und d e^  als gefährlicher Einbrecher 
bekannte Fleischer Otto Kulawski, beide in Posen 
geboren, sind am Sonntag Abend von der Posener 
Kriminalpolizei verhaftet worden. Sie hielten 
sich vor ihrer Festnahme in einem verschlossenen 
Stalle am Wronkerplatz verborgen. Nach anfäng­
lichem längeren Leugnen hat Brywczynski diese 
Nacht ein umfangreiches Geständnis abgelegt. Die 
Vluttat stellt sich als sorgfältig vorbereitetes und 
in allen Einzelheiten wohldurchdachtes Verbrechen 
dar. Die Ermittelungen haben ergeben, daß die 
Mörder noch andere Verbrechen geplant hatten. 
I n  Verbindung damit stehen noch weitere Ver­
haftungen bevor.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. September 19l8.

— lA ir f d e m F e l d e d e r E h r e g e s a l l e ns 
sind aus unserem Osten: Oberleutnant d. N.
Walter F e l d L  (Ul.-RegL. 4), ältester Sohn tzes 
Amtsrats F. auf Schmentau; Dipl.-Jng., Vize­
feldwebel Willi M e n a r d  aus Vromberg; Unter» 
affilier Neinbold H e r z b e r g  aus Briefen:

Heinrich N e u  m a n n  aus Tulm; Kanonier Kasi­
mir S u c h o r s k i  aus Thorn; Ortwin P i e t s c h  
aus Thorn.

—. ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Leutnant und Adj. G l ä s e r  (Ins. 21), 
Sohn des Sanitätsrats Dr. G. in Danzig. Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Gefreiter Hermann W e n k  aus Oster- 
bitz; Gefreiter Karl T a n t o w  aus Friedeck, 
früher in Briefen.

Der Hohenzollern-Orden mit Schwertern wurde 
dem Sergeanten im Füsilier-Regt. Nr. 40 Gustav 
Wods ack  aus Obergruppe, Kreis Schwetz, ver­
liehen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Verliehen 
sind: der Rote Lldlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife dem Oberstaatsanwalt Geh. Oberjustizrat 
S t a c h o w  in Marienwerder; der Rote Adler­
orden 4. Klasse dem Rechtsanwalt und Notar, 
JustizraL G l o g a u e r  in Graudenz.

— (P  e r  s o n a l v e r ä n d e r  u n g e n in  d e r
Ar me e . )  Befördert: Feldrvebelleutnant Otto
P l a t h  (Thorn) zum Leutnant d. L., Vizefeld­
webel B a r t e l t  (Thorn) zum Leutnant d. R. - -  
S c h w a r z ,  Fähnrich im Jnf.-Regt. 21, in das 
ReserveverhülLnis übergeführt.

— (W a h l.)  Magistratsassistent S o w a  in 
Thorn ist zum 1. Oktober als Kreisausschußsekretär 
nach Brieg, Bezirk Breslau, gewählt worden.

— ( K r e i s v e r e i n  v o m  R o t e n  Kr e u z . )  
I n  der gestern Nachmittag unter Leitung des Herrn 
SLadtrats R i t t w e g e r  im Stadtverordneten- 
sttzungssaale abgehaltenen Hauptversammlung des 
Kreisvereins vom Roten Kreuz Thorn Stadt, zu 
der sich nur wenige Herren eingefunden hatten, 
wurde den aufgestellten Satzungen der Schwestern­
schaft vom Roten Kreuz zugestimmt. Danach wird 
die seit dem Jahre 1909 hier bestehende Schwestern­
schaft in das Vereinsregister eingetragen. Als Ver­
treter für das Kuratorium wurden gewählt die 
Herren Amtsgerichtsrat von Valtier und Stadt- 
rentmeister Wurll, sowie die Damen Frau Seminar­
direktor Wacker und Frau Oberst von Thadden.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t  M a r i a  J a -  
n o w s k a . )  Die ausführenden Künstler des am 
Montag, 16. September, im großen Saale des 
Artushofs stattfindenden Janowska-Konzerts haben 
sich in hochherziger Weise Lereitfinden lassen, einen 
Teil des Reingewinns den Lei dem Fliegerunglück 
in Mocker schwer betroffenen Hinterbliebenen zur 
Verfügung zu stellen. Wir nehmen umsomehr Ge­
legenheit. nochmals empfehlend auf das Konzert 
hinzuweisen. Im  Programm finden wir die hervor­
ragendsten Namen: Brahms, Rubinstein, Richard 
Strauß, Wagner, Bizet, Verdi u. a. m. Im  beson­
deren wird es auch den Theaterfreunden will­
kommen sein; ihre soviel gefeierte Kondja Gül- 
Janowska im Konzertsaal in höheren 'Aufgaben 
ihrer Gesangskunst bewundern zu können, wie sie 
auch erfreut sein werden, den von früheren Opern- 
aufführungen hier in angenehmster Erinnerung 
stehenden Heldenbariton Albert Klinder nach 
langer Pause als gereiften Künstler wieder zu 
begrüßen.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Pilz­
markt war, obwohl schon Reif gefallen, wider Er­
warten noch gut mit Rehfüßchen versorgt, und 
selbst Steinpilze u. a. waren reichlicher als in der 
vorigen Woche vorhanden. Der Fischmarkt war 
mäßrg bestellt, doch konnte die Handlung Scheffler 
noch eine Wanne Rohrkarpfen liefern, die schnell 
geräumt wurde. Der Geflügelmarkt, der wohl 
durch^ie ^üdischen^ Feiertage erschöpft war, war

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e L s t a h l )  ist am 
Sonntag in dem Hause Bäckerstraße 33 verübt 
worden. Die Diebe hatten den Bodenraum er­
brochen und Kleidungsstücke und Wäsche zusammen­
gepackt, wurden aber beim Herunterkommen von 
den Hausbewohnern überrascht und gestellt. Dem 
einen, einem Feldgrauen, gelang es jedoch, vor Er­
scheinen der Ponzei zu flüchten, während der 
andere, ein 17jähriger Bursche, festgenommen wer­
den konnte. Dieser wies sich als Groblewski aus, 
doch wurde bald ermittelt, daß der Ausweis ge­
fälscht und der Verhaftete der Arbeiter Joseph 
Gronau aus Graudenz iy<rr. E r behauptet, mit 
seinem Genossen, dem Musketier Wiedersich (?) 
aus Danzig, der ihn zu dem Einbruch angestiftet, 
am Sonnabend von Briesen nach Thorn gekommen 
zu sein; er habe Lei dem Einbruch nur Schmiere 
gestanden. Gronau wurde dem Gericht übergeben.

— (Der P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Damen-Stahlu.hr.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftl-Uung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Ich mochte doch den Magistrat anfragen, wo 

das Fleisch bleibt. Denn erst hieß es, in den Mo­
naten August, September und Oktober gäbe es in 
jedem Monat eine fleischlose Woche; nun ist der 
August vorbei, und der September bringt schon 
zwei fleischlose Wochen, sodaß man beim Oktober 
wohl auf drei rechnen könnte. Der arme Schwerst- 
arbeiter ist am schlechtesten daran, da er keinen so 
hohen Lohn hat, um sich mal eine Gans oder ein 
Huhn kaufen zu können. Nun gibt es diese ganze 
Woche auch keine Butter, sodaß im Monat Sep­
tember fleischlose und fettlose Wochen sind. Woher 
soll da der Schwerstarbeiter seine Kräfte nehmen? 
Von der Marmelade, von der es jetzt auch blos 
44 Pfund auf 14 Tage gibt? 4L Pfund, das man 
an einem Tage aufißt! Ich bitte den Magistrat, 
wenn wir durchhalten sollen, sich doch ein bischen 
mehr der Schwerstarbeiter anzunehmen. Gerade 
der Schwerstarbeiter ist doch derjenige, welcher die 
hohen Steuern zahlen muß. Oder kommen nach 
diesen fleischlosen Monaten auch steuerlose Monate?

E in  S c h w e r s t a r b e i t e r  f ü r  v i e l e .
»

Bei der PetroleumverLeilung für den kommen­
den Winter scheint angenommen zu werden, daß 
die Haushalte, die Gasbeleuchtung' haben, Petro­
leum nicht notwendig gebrauchen. Das ist aber 
nicht der Fall. Die Keller haben in der Regel 
keine Gasbeleuchtung, und doch ist es zur Durch­
sicht der Kartoffeln hin und wieder durchaus not­
wendig, daß sie erleuchtet werden. Dazu kann 
dann, da Lichte auch nicht erhältlich sind, nur die 
Petroleumlampe benutzt werden. Wenn jede Haus­
haltung auch nur Liter Petroleum erhielte, so 
würde damit dies wichtige Bedürfnis befriedigt 
werden können und vielen geholfen sein. — o.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
SammeLsteüe bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breiiestraße 85: Fürs Note Kreuz: Frau Schuh 
5 Mark

Kapitän z. S. von Levetzorv.
Kapitän z. S. von Levetzow ist zum Chef des 

neugebildeten Stabes der Seekriegsleitung be­
rufen worden. Er hat sich schon Lei der Expe­
dition nach Oesel einen Namen gemacht. Damals 
stand er dem Chef des Unternehmens, Admiral 
Erhard Schmidt, als Stabschef zur Seite. Nach 
Abschluß des Unternehmens erhielt er den Orden 
Pour le Msrite. Zuletzt war er Chef eines Ver­
bandes leichter Seestreitkräfte. . ^

LchLs Nachrichten.
Der amerikanische Kriegsminister 

in Frankreich.
B e r  n . 18. September. „Matin* teilt mit. 

dag der amerikanische Kriegsminister Baker 
gegenwärtig in Frankreich weilt. Der kurze 
Besuch des italienischen Generals Diaz wird 
mit der Anwesenheit Bakers in Verbindung 
gebracht.

Übereinstimmung der italienischen Kriegs­
politik mit den Alliierten.

B e r n ,  1V. September. Die MaikSnder 
Blatter veröffentlichen eine gewundene Sie» 
fani-Note über den vorgestrigen Ministerral. 
Wie in wohlinformierten parlamentarische« 
Kreisen versichert werde» sei dabei eine Eini­
gung über die Nationalitätenpolitik erzielt 
worden. Nach der Kammer-Eröffnung» viel« 
leicht schon vorher, werde eine öffentliche Be­
kanntmachung über die italienische Überein­
stimmung der italienischen Kriegspolitik mit 
den Alliierten erfolgen. „Corriere della Sera* 
zufolge verbietet die Zensur jeden Kommentat 
zu der Nachricht.
Bei der Torpedierung der „Kronprinzessin 

Cäcilie« 35 Mann getötet.
W a s h i n g t o n ,  19. September. fRentrr» 

Meldung.) Bei der Torpedierung des Trans­
portdampfers „Mont Vernon", vormals 
„Kronprinzessin Cäcilie", am 5. September 
wurden infolge der Explosion des Torpedos 
35 Heizer getötet.

Preussisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  18. September. I n  der heutige« 

Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutsche» 
Klassenlotterie fielen:

5888 Mark auf Nr. 84 033;
3888 Mark auf Nr. 87 386.

Berliner Börse.
D ls D8rse zeigte heute eine recht zuversichtliche S tim m u n g  

B ei wesentlich vermehrter Unternehmungslust steigerte pch der. 
Verkehr bemerkbar lebhafter a ls gestern, und die von d «  
Spekulation bevorzugten Werte setzten nahezu alle höher 
und erfuhren im spateren Verlauf meist noch weitere Derbeffe^ 
rangen. Große Interesse zeigte sich für Laurahütteaktien, die 
mehrere Prozent gewannen, dagegen schwächten sich Kattowitzer 
ab. Nheinstahlaktien gaben weiter erheblich nach auf die M it­
teilung der Verwaltung, daß nur eine Dividende von 12ss, P ro ­
zent vorgeschlagen wurde. Bemerkenswerte Kauflust zeigte sich 
für Elektrizitätsaktien: auch deutsche Kaliwerke zogen an. Ruf» 
fische Werte wurden wiederum zu anziehenden Kursen rnnge» 
setzt. Deutsche Anlage-werte verkehrten in ruhiger Haltung.

Berliner Produklenbericht
vom 9. September.

I m  hiesige,) Produktenverkehr hält die Nachfrage für 
Arten von Gemüse zu Ernährungszwecken an. Rüben werde» 
namentlich a ls  Futter in großen Posten begehrt. In Saatge- 
treibe ist das Geschäft lebhaft. Ale-saaten blechen trotz der 
hohen Richtpreise gefragt, sind aber nur in geringe» Mevge» 
angeboten, ausgenommen Inkarnatklee, der reichlicher z «  
Verfügung steht SeradeNa ist andauernd begehrt.
Umsätze finden in Luzerne statt. W etter: veränderlich.

Meteorologische Beobachtungen zu
vom 10. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm  
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.—  M e t« .  
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8  Grad Celsius. 
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden .

Dom  9. morgens bis 10. m orgens höchste 
22 G ra d  C elsius, n iedrigste  -s- 7 G ra d  Celsius.

Thor«

Wet terausage*
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Septem bers 
Wolkig, zeitweise Regen._________________ ^

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 1. bis einschließlich 7. September 1918 find gemeldetr 

SterLefälle: 1. Arbeiter Friedrich Werner aus ijZensan  ̂
Landkreis Thorn, 23 I .  — 2. Arbeiterfrau Iu lian n a  Dybowski. 
geborene W isniewski, 58 I .  - -  3. Straßebahnschasfnerla  
Iu lian n a  K rew alsü, 25 I .  — 4. Helene Korth, 3 I .  — S . 
W anda Sdunski, 7 I .  — 6. W anda Noguszew ski, 4 I. —-s 
7. Arbeiterfrau Rosatie Rvguszew ski, geborene Gabrkch, 25 I.'

8. P a u l Kilanowski, 3 I  — 9. B ronislaw  W isniewski E 
I .  — 10. Leo Pyrzewski, 6 I .  —  1 l .  Tambour, Arbeiter 
Franz Lipecki. 34 I .  -  12. Wächter Otto Diebel, t7 I .  —  
13. Arbeiterin M artha Lllikelski, 25 I .  -  14. Lsokadia Osinskh 
3 I .  — 15- Arbeiter Alexander Preuß, 18 I .



Unerwartet erhielten wir die traurige Nach­
richt, daß am 30. August 1918 unser lieber, un­
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel» der

Kanonier

Inhaber des türkischen Halbmondes 1. 
«nd 2. Klasse,

im blühenden Alter von 23 Jahren seiner schweren 
Verwundung in einem Feldlazarett erlegen ist.

Nach 4 Monaten folgte er seinem ältesten Bruder 
in den Tod.

Thorn den 10. September 1918.
Brückenstraße 14.

Familie SrLvLLvi-sHLl.

Am 9. d. Mts. erhielt ich die schmerzliche Nach­
richt, daß mein ältester, guter Sohn, unser lieber 
Bruder, Enkel und Neffe

v r L v l»  k l t s v L
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

am 27. August d. I .  im blühenden Alter von 20 Jahren 
auf einem Meldegang den Heldentod erlitten hat.

Thorn den 10. September 1918.

Die tiefgebeugte Mutter, Geschwister 
und Grotzeltern.

Der Schmerz ist groß, der Herr aber ist meine Stärke. 
Neh. 8, 10.

Heute früh 8»/, Uhr verschied sanft nach langem, mit 
Geduld getragenem schwerem Leiden mein lieber Mann 
unser herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater. 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentier rrikäried Oeek
im Alter von 77 Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 10. September 1918
Frau 'v o r H r s lu r ln s  v s o l c ,  geb. Nrüxvr,

S s I m L  I V s u S v I ,  geb 0 s o l c ,
S t s l n ,  geb. v s o l r ,

L l s r l s  O s o t t ,  geb. S t s r iF s I ,
O t t o  ^ L » r » i » « r - v i i k s ,
»Ilrri»» k > o» irn si> 6n lL 6  «nd EnkeMnder.

Die Beerdigung findet F reitag  den 13. Septem ber, nachmittags 
4 Uhr, van, Trauerhauie, Schlachthausstrahe N r. 89, aus statt.

Sonntag, 10 Uhr nachts, entschlief sanft nach kur­
zem schwerem Leiden unsere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter und liebe Großmutter

Frau W u 8lk kimer.
Dieses zeigt im tiefsten Schmerz im Namen aller 

Hinterbliebenen an
Thorn den 10. September 1918

Frau L v r l a  älusil.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 

Uhr, vom städt. Krankenhaus« aus auf dem altstädtischen 
evang. Friedhof statt.

Statt Karte«.
Allen, die uns durch liebevolle Teilnahme beim Heim­

gänge meines geliebten Mannes so wohlgetan, unseren 
innigsten Dank.

H e r m a n n s r u h e  den 9. September 1918.

Frau KLsla
«nd Angehörige.

in und aus
Gerechteste.
Mittagstisch «Wer bar Gelb braucht

X . » .  P » ! Ä , » - » ,

Freitag den 6. September j 
! starb nach kurzem, schwerem I 

Leiden mein lieber Sohn, unser 
guter Bruder, Schwager und 
Onkel,

M  KMI
> im Alter von 18 Jahren.

Thorn den 6. September 1918.

Nie tieftranerndril Eltern 
und Geschwister.
R u h e  s a n f t !

A u f  M i e d e r s  eh n!  j

Für die erwiesene Teilnahme 
anläßlich des Hinscheidens un­
seres geliebten Entschlafenen, 
sagen wir auf diesem Wege unsern 
herzlichsten Dank.

-41m  R a r t s e k
und Kinder.

Thorn, im September 1918.

Z urückgekehrt 
vr. von 8mnak§ki.

Zurückgekehrt
Geschwister

. Bäckerstraße 9. 1.

K aule"" ^ 2̂ 6̂ ' ' ' '
alte, auch zerbrochene Teile

im H o te l »D rei K ro n en " , Zim m er 3, 
d « "  !. Eloge. "N Z

G ra m m  8 .— M a r k .
Frau W M öA ,
berech tig te  A u fk ä u fe r.

Kriegsbeschädigter, verheiratet, kautions» 
fähig, sucht Stellung als

Kaffenbote
oder ähnliche Vertrauensstellung.

Gest. Angebote unter V .  2 9 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse

Witwe ohne Anhang, kann gut kochen, 
möchte im krauenloseri H aushalt die

M W s l  M k ,
von gleich oder später.

Angebote unter 8 . 2 9 6 8  an die Ge- 
schnftssteile der „Presse^.

Stellellllügebole.
Vom 1. November werden
zwei B ürogehilfen  
bezw. G ehilfinnen

gesucht. Stenographie und Schreibma» 
schine erwünscht. Bewerbungsgesuche sind 
unter Beifügung der Zeugnisse und evtl. 
einer Photographie unter Angabe der 
Gehaltsansprüche zu richten an das 
L a n d ra ts a m t Z rrin . Vez. B ro m b e rg .ir a ts a m t  Z n ln . Vez. B ro m l

Maschinist̂
der mit Schissskessel und Maschine ver- 
trau t ist, mir jede Art R eparaturen aus» 
führen kann, für Fährbetrieb gesucht.

t t n k r n .  Albrechtstraße 6.

M aurer,
Arbeiter,

A rbeiterinnen
sofort gesucht. M eldung im

G asthos „K om et". Thorn-M osker«

'!!
sucht . F G e r e c h t e ß t r o ß e .

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für Kontor 
gesucht L andw irtschaftliche M asch inen- 

N ie d e r la g e  „U nion"

M s k l i r l t s t l i s s
si'cht ^ l. Bäckerstr. 29

m KsemWZe
sucht « « i n d a i t l .  Gerechiestr

F  ^
I  Ihre am 22. August 1918 vollzogene V e r m ä h l u n g  ge- I  
ä- Len bekannt 
cr- 
d  
0?
0- 
d  
ä-

G ra  m i s c h e n ,  im September 1918.

Landwirt z. Zt. im Felde,

und § r a u  M a r i e ,  geb. 8 o 1 i1 I ! e r

S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K ^ '

Köttigl. G ouvernem ent Thorn.
Freitag den 13. September 1918, abends 8 Uhr im Artnshok.

r. Z m lsM -fio n r e tt
rum besten <ler üinterdliebenen «irr bei Sem flieger- 

ungliiek am ri. -lugust getöteten Aviipersonen.
Soriragsfolge:

1. Jubel-Ouverture Weber
(Verein. Mustkabteilungen der Thorner Truppen.

Leitung Herr r. ̂ tlmsckorkk.) »
2. Trio in L-dur op. 11 für Klavier, Beethoven

(Violine und Violincello).
Herren Laullmsnu (Klavier), kSrtuer (Violine), 

risbv (Violincello).
3. Germanischer Siegesgesang Brambach.

(Doppelquartett mit Blechinstrument-Begleitung).
' P a u s e .  - -------

4. 3. Sinfonie „Eroica" Beethoven.
Den Konzertflügel hat die Fa. B e rth.  N e u m a n n  in Posen 

freundlichst zur Verfügung gestellt.
Preise der Plätze: Logen und 1 .-8 . Reihe 3 Mark, 9.—16. Reihe 

2 Mark, 17.-22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 75 Pfg.
Vorverkauf in der Buchhandlung l.sn»1»solL.

Montag den 16. September 1918, abends 1 .8  Uhr
im großen Saale de-> Artushofes:

M i r  ZsnvVLka -  M ert RlinSer
Sopran Bariton

Am Flügel: Lllövig LenKeM, Kapellmeister
vom Stadttheater Posen.

Ein Teil des Reinertrages ist für die Hinterbliebenen der bei 
dem Fliegerunglück in Mocker getöteten Zivilpersonen bestimmt.

Vorverkauf bei Fustus V7»llls, Vreitestraße.
Preise der Plätze: Loge 5.00 Mk., Reserv. Platz 4,V0.Mk.,

„  1. Platz 3.90 Mk., 2. Platz 2.00 Mk.. Stehplatz 1.09 Mk. -- - -  - --7 - , .............E

V i v o l i
Mittwoch den 11. September:

Großes Streich-Konzert
Anfang 7 Uhr. Ende 19 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Familie 60 Pf.

U M '  S L r ' v k 8 8 n p p v .
Hochachtungsvoll

Q r L S S l c o i v l s I c .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

ö t tb e r - la s s n  U.VI7Z

z I c lu e n t z i e w t r . l ö L

Für den Alleinvertrieb von Harzer Sauerbrunnen auf 
eigene Rechnung für Thorn und Umgegend ein solventer

Herr
per sofort gesucht. Angebote unter Zl. 148 an die Exp. 
1^. Neklenburx, Danzig.

k W N k l N W
gesucht. Meldungen möglichst bald im Ge- 
werbeschulgebäude, Erdgeschoß, Zimmer 
15, vorm ittags von 9 —10 Uhr.

t  kräftige 
Arbeiter

von sofort gesucht. M 'ldungeu beim Ha» 
fenmeisier. Thorn.Ho zhofen

« M M n b w n w M

H iö i i t s g t l ir b k lt t r
für Flugzeughallenbau sofort 
gesucht. Meldungen tagsüber i 
auf der

Fliegerstation
bei Richtmeister 

abends
Mellienstkotze 138

bei XeitLvI.

N ° E s i g e n  Kutscher
Selterfabrtk

__________ M auersiraße »0 Z2.

als Kut cher van sofort verlangt
Schießplatz Damplwäs.b.

e
verlanat Mellienstraße bO. ptr.
(Kmpirhle: mrhn're Mädchen 
für Berlin mit q„t. Aeng».

s-
g e w e rb sm ä ß ig e  E te llen v e rm U lle ri« , 

Thorn, Cusabethstraue S.

vollkommen mit Stenographie und 
Schreiomaschlne vertraut, sucht von sofort 
oder l . Oktober

p s u l
Weidengroßhandlg. Brolndergerstr. 82.

durchaus stritt in doppelter Buchführung 
und adschlußsicher. «event! auch stunden- 
weife) zum baldigen Antritt gesucht De- 
wei bnnaen mit Angabe der Änspr. erb. u 
X  2973 an die Geschäfts«, d. Presse".

Suche für sofort eine gewandte 
erfahrene *

Buchhalterin.
Zeugnisabschriften, Photographie, 
Gehaltsansprüche an

^ k r o o d s o k n
Culmsee, AZestpr.

Suche !o:art oder 1. 10.

L .  Breitestrahe 10.

ll s

W e r  Ireimölrertllaus.
Coppernikusstr 26, Teleph. Nr.S26.

NsuerWnlmg 
der M vtersaison.

Täglich

C k c h s  Ä y l t
der 1. «ikWischek 

Süllern-StliriMUWsrlirpkile,
Kaprlimklstrr

Kll8wv lVkttlLllksr.
IV P e r s o n e n ! 10 P e r s o n e n !

Ansang WchentW 8 H r, 
Zonnings i  H r.

1E  E in tr i t t  30 P fe n n ig . -««!

Wer stimmt 
und repariert Klavier?

Angebote mit Preisangabe unter D - 
8 0 t t  an die Geschäftsstelle der .Presse",.

Umzug
von 2 Zimmer- und Kücheneinrichtung 
mit M öbelwagen von Posen nach Thorn 
in letzter Woche Septem ber auszuführen. 

Angebote mit P reisangabe zu richten
an HV. U ö t t i b k v ,

SM" D .-L a g e r . T k o rn . "MÄ
» W ir tin n e n , S tü tzen .

« U k y b .  K öchinnen. S tu b e n -
M ädchen. M äd ch en  fü r  aüeS  unk 
K inderm ädchen  fü r  T h o rn . a n d e re  

S tä d te ,  auch fü r  G ü te r .
gewerbsm äßige Stellenverm tttlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 2b Telephon 101»-

zu vermieten.

l  W m r .  M e  ii. w e W
vom 1. 1». 1918 billig zu vermieten.

Talstr.
L vornehm eingerichtete

Zimmer
von sofort zu vermieten. Iu u k e rh u f .

Lieg. mSbl. rkimmer
vom 1S. Septem ber zu vermieten. „ 

LulmerNr. 12.

r  M l .  M «
nehmem Hause. p tr. mit elekt. Lickt u. Bao 
in bester Lage der Brom berger D orstan ' 
am  Brom berger T or sofort oder i - ^ ' 
- -  verm. Zu ers Kerstenstr. 22.

ä Ä E S K Lelekt. Licht und Klavier von sofort »oc 
spSter zu verm. Brom beraerstr. 8 2 ^ 2

U W M  M M l
mit separatem Eingang von sofort ° 
verndi«ten. Culmer Chaussee 6ö, 15̂ -,

z Witwen,
Alter einen netten G atten. bie

Zuschriften unter 2 9 8 4 -  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

M«M ieM«».
das Dienstmädchen OtznsktzVL 
aus Mocker in Stellung zu nehmen, 
es ohne G rund ihre Herrschaft verlast. 

O b e r le k re r  8vdr««S vr. M ellienstr^ ..

1« »r! »W z!,
Verloren G«°ch°sÄ-Luln.-t-
Chaussee eine G ra n a tb ro jc h e .

Abzugeben in der Geschäftsstelle 
„Presse". __________

Verloren. ^
Der ehrliche F inder meiner am 

abend den 7. v. verlorenen B r i - f ia U »  
in der meine Adresse nebst o E S  
M ilitär- und Ausweispapieren 
und ein B etrag bares Geld, 
eine extra gute Belohnung, dle meyr . x 
ist wie Geld. Abzugeben in lne < 
W ohnung oder in der Gelck. d

Wolss-Hun» ^
zugelaufen (schwarzbraun), wege» 
stattung der Unkosten abzuholen -z, 

Melllenstr. 94 2 Trp.. b e iS r o V - -

Täglicher Kalender

Hiorzu zwoites Blatt-

t



llr. 2^3. Tyor» Mittwoch den I I . September >y»8. 3tz. zahrg-

Sir prelle
«Zweites vlait.l

Deutsches Reich.
Berlin, 9. September 1918.

— Der Kaiser traf Montag Nachmittag 2,15 
2hr mit Gefolge zum Besuche auf dem Hügel in 
Essen ein, wo er von Herrn und Frau Krupp von 
Bohlen und HalLach empfangen wurde. Hierauf 
fuhr er in Begleitung von Herrn und Frau Krupp 
von Bohlen und Halbach zur Besichtigung der 
EuWahl-Fabrik. Um 6,20 Uhr erfolgte die Rück­
fahrt zum Hügel.

— Staatssekretär v. Hintze reist heute Abend 
ins Hauptquartier.

— Der Regierungspräsident* a. D. v. Stein­
meister wurde zum Verwaltungschef Leim Gene­
ralgouvernement Warschau ernannt. Er bekleidete 
den Posten vertretungsweise schon längere Zeit.

— Generallandschaftsdirektor v. Klitzing in 
Posen ist unter Velassung seines bisherigen 
Aintscharakters zum Direktor der Posener Land­
schaft auf die Dauer von weiteren 10 Jahren vom 
1- Oktober 1918 ab. ernannt worden.

— Anstelle des verstorbenen Reichstagsprüst- 
denten Dr. Kämpf wurde am 9. d. Mts. in einer 
gut besuchten öffentlichen Wählerversammlung der 
fortschrittlichen Volkspartei im Berliner Lehrer- 
vereinshaus mit 103 Stimmen der Geheime Justiz- 
vat Klempner-Berlin als Kandidat aufgestellt. 
Staatssekretär Dr. Dernburg erhielt 90 Stimmen.

Admiral Kipper.
Admiral Kipper ist zum Chef der Hochseestreit- 

käste ernannt worden. Er ist geborener Bayer 
^  trat im Frühjahr 1881 in die Marine ein. 
^ in e  Ausbildung erhielt er auf den Schiffen 
»Niobe", „M ars" und „Leipzig". 1881 wurde er 
ium Leutnant zur- See, 1888 zum Oberleutnant 
^  See, 1895 zum Kapitänleutnant, 1901 zum 
^egattenkapitän, und 1907 zum Kapitän z. S. 
fo rd e r t . I n  den Jahren 1890 bis 1894 fand er 
Vorwiegend Verwendung in der Torpedowaffe, die 
^lch in der Folge sein Spezialgebiet blieb. Vom 

1902 bis 1905 war Kipper Kommandeur der 
^  Torpedo-Abteilung und gleichzeitig Chef einer 
^vrpedoboots-Flotille. Im  Sommer 1906 befeh- 
rgte er den kleinen Kreuzer „Leipzig" während 
er Probefahrten, und wurde dann Kommandant 
Es Panzerkreuzers „Friedrich Karl", bezw. vom 

Frühjahr bis Herbst 1908 des Panzerkreuzers 
'.^Eisenau". Im  Herbst 1908 wurde Kipper Ve- 
^hlshaber der ersten Torpedodivision. Bereits vor 
lerner Beförderung zum Konteradmiral (Januar 

war er mit der Wahrnehmung der Ge­
i l t e  des zweiten Admirals der Aufklärungs- 
lchrffe beauftragt. Als Vizeadmiral war er Chef 
es Aufklärunggeschwaders in der Seeschlacht am 
kagerrak, das den Kamps mit den Engländern 

Einleitete und sie so lange festhielt, bis die Hoch­
seeflotte zur Stelle war.__________

Ernahrungsfragen.
Erfahrungen auf dem Lande erzählt ein Mit- 

Leiter der „Deutschen Ztg." anknüpfend an das 
"  gehörte Wort: „Es ist noch alles da!" „Ja. 
Etzt wohl, aber wie lange noch? Wer auf dem 

ein bißchen herumgehorcht und die Augen 
^^em acht hat, wird mancherlei kennen gelernt 
aoen, was ihm in der S tadt noch nicht in den 
rnir gekommen war. Da erzählt ein kleiner 
lttner: „Ja , wenn wir nur die Hälfte oder ein 
Erttel der Preise bekämen, die Sie in Berlin hin- 

y?! ^ ru m  zahlen, dann sollten Sie soviel Speck 
 ̂ b Fett haLen, wie S ie wollen. Das Futter wür- 

wir schon Zusammenholen. Aber so lohnt es 
M . Herr, ich habe das vorige Jah r Schweine

gefüttert. Das Ferkel kostete mich 50 Mark. Dar 
Futter bekam ich vom Kommunalverband, Kleie 
— schlecht genug war sie — monatlich für 25 Mk. 
für ein Schwein, mit Unkosten machten es 27. 
Fünf Monate habe ich gefüttert, dann wurde mir 
das SchwMn abgenommen zu 209 Mark. Nun 
rechnen Sie aus, 15 Mark Verdienst für fünf Mo­
nate Mühe, Arbeit und Risiko. Nein, in diesem 
Jahre habe ich NM ein Schwein eingestellt für 
mich, ich liefere keines mehr ab." Dasselbe Lied 
Leim Großgrundbesitzer. Er hat viele Morgen 
Koppeln, prachtvollen Weidegang, dazu unabseh­
bare Stoppelfelder, die nicht ausgenützt sind. Ein 
Gang durch die Wirtschaft zeigt, daß die Ställe 
leer sind, kaum zehn Stück Milchvieh, sehr wenig 
Schweine, keine Schafe. Er zeigt mir eine schöne 
glatte Kuh, die ihm diese Woche noch der Kom- 
munalverband zum Schlachten abholt: „Sie hat 
mich 1890 Mark gekostet, ich bekomme dafür 80 Mk. 
für den Zentner, im ganzen also 6 bis 799 Mark!" 
kann man es da dem Landwirt verargen, wenn er 
die Viehhaltung aufgibt? Wenn es so weiter 
geht, haben wir im nächsten Frühjahr überhaupt 
kein Vieh mehr im deutschen Lande."

Schleichhandelspreise in Bayern. Ein Beweis, 
wie reichlich in Bayern noch alles vorhanden sein 
mutz, sind die „Höchstpreise", mit denen sich hier der 
Schleichhandel begnügt: Mehl kostet je ein Pfund 
1.00 bis 1.50 Mk.; Eier je Stück 25 bis 38 Pfg.; 
Zucker kostet je ein Pfund 2,00 bis 3.00 Mk.; 
Butter im Höchstfall 6 bis 8 Mk.. für gewöhnlich 
4 Mk. das Pfund. Der Preis für eine Gans rst 
zirka 38. bis 50 Ntt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. September. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe Lei Somme Py-Souain. 
1916 Scheitern russischer Angriffe bei S tara  Czer- 
wiszcze. 1915 Niederlage der russischen Garde Lei 
Wilna. Bombardierung der Docks von London. 
1914 Besetzung von Herbertshöhe im Bismarck- 
archipe! durch die Engländer. 1906 -f Prinz 
Albrecht von Preußen, ehemaliger Regent von 
Braunschweig. 1904 Abfahrt der russischen Ostsee- 
flotte von Kronstadt nach Öftersten. 1901 Zusam­
menkunft Kaiser Wilhelms II . mit Zar Nikolaus 
II. auf der Reede von Danzig. 1861 * General 
Erich von Falkenhayn, ehemaliger Generalstabs- 
chef. 1651 * von Dusch, bübischer StaaLsminister. 
1843 * Pros. Dr. Adolf Wach, hervorragender 
Strafrechtslehrer. 1725 * Johann Bernhard Ba­
sedow. berühmter deutscher Pädagog. 1709 Nieder­
lage der Franzosen Lei Malplaquet.

Thorn, 10. September rgi8.
— ( Ne u e  V e r p f l e g u n g s s ä t z e  f ü r  S o l ­

d a t e n . )  Infolge der Teuerung Hat der Reichs- 
Lagsabgeordnete M arquart an das Kriegsministe­
rium die Bitte gerichtet, datz eine neue Erhöhung 
des Verpflegungsgeldes eintreten möchte. Darauf 
hat das Kriegsministerium folgende vorläufige 
Antwort erteilt: „Die eingeleiteten Verhandlungen 
über die Erhöhung der Geldabfindungen zur Selbst­
beköstigung werden voraussichtlich rn Kürze zum 
Abschluß gelangen."

— ( G a u v e r s a m m l u n g  ka t h .  L e h r e r -
v e r e i n e . )  Am Sonnabend fand in L u l m s e e  
auf Anregung des kath. Lehrervereins Thorn eine 
Versammlung der dem S ü d g a u  d e s  V e r ­
b a n d e s  r a t h .  L e h r e r  W est P r e u ß e n s  
angehörenden Vereine Eulm, Culmsee, Graudenz, 
Strasburg und Thorn statt. Die Beteiligung war 
trotz der ungünstigen Verkehrsverhältnrsse recht 
rege. Der Provinzialvorstand hatte seine Nicht- 
Leilnahme telegraphisch entschuldigt und der Ver­
sammlung günstigen und harmonischen Verlauf ge­
wünscht. Gegenstand der Beratung war die ein­
heitliche Stellungnahme zu den vom Verbände 
kath. Lehrer Westpreußens aufgestellten R ic h t ­
l i n i e n  für unsere zukünftige Vesoldungspolitik. 
Der Vorsitzer des Ortsvereins, Kollege N a w a c k i , 
begrüßte mit herzlichen Worten die Erschienenen 
und gab kurz die Gründe über die Einberufung der 
Versammlung bekannt. I n  einem Vertrag wurden 
vom Vorsitzer des Vereins Thorn, Lehrer K o - 
t o w s k i ,  die Richtlinien bekanntgegeben und ein­
gehend begründet. Nach einer regen Besprechung 
nahm die Versammlung einstimmig die Richtlinien 
der künftigen Besoldungspolitik in der vorge­
schlagenen Fassung an. Der Lehrerverein Thorn 
wurde beauftragt, den Provinzialvorstand von den 
Beschlüssen der Versammlung in Kenntnis zu setzen. 
Die Versammlung besprach auch die Ablehnung des 
konservativen Antrages Letr. S c h u l l a s t e n -  
a u s g l e i c h  in der verstärkten Haushalts­
kommission des Abgeordnetenhauses und nahm fol­
gende E n t s c h l i e ß u n g  an: „Die heute in
Culmsee tagende Gauversammlung des Südgaues 
des kath. Lehrerverbandes der Provinz West- 
preußen spricht der konservativen Fraktion des Ab­
geordnetenhauses ihren Dank für die Einbringung 
des Antrages Herrmann (Friedersdorf) und Gen. 
aus und bedauert, daß der Antrag von den Ver­
tretern des Zentrums, der Nationalliberalen, der 
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial- 
demokraten in der Unterkommisston der verstärkten 
Haushaltskommission des Abgeordnetenhauses ab­
gelehnt worden ist. Die Annahme des Antrages 
hätte die von allen Lehrerverbänden erhobene For­
derung: „Gleiches Recht in Stadt und Land" schon 
vor einer Neuregelung-des Lehrergehaltes zur Tat 
gemacht und die heutige Form der Gsmeinde- 
besoldung, die sich bisher immer als das größte 
Hindernis einer die Volksschullehrerschaft befriedi­
genden Gehaltsregelung erwiesen hat, beseitigt. 
Die Gauversammlung des Südgaues des kath. 
Lehrerverbandes der Provinz Westpreußen spricht , 
daher die Erwartung aus. daß die Fraktionen, drei

den Antrag in der Unterkommission ablehnten, ihm 
bei der Wiederberatung im Herbst d. J s . zustimmen 
werden." — Der Vorsitzer der KellnerstiftunA, 
Kollege R u s k e - E u l m,  benutzte die Gelegenheit 
der Versammlung, um des früheren Vorsitzers und 
Mitbegründers der Stiftung, des verstorbenen 
Lehrers Rehbein-Culm, zu gedenken. Die Ver­
sammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Weiter wies er auf 
den edlen Zweck der Stiftung hin und bat die Teil­
nehmer, die Kasse durch Vertritt und Werbung zu 
unterstützen. Im  weiteren Verlauf der Versamm­
lung gab Lehrer K 0 L 0 w s k i  noch die Bedingun­
gen der der Verbandskasse des Spar- und Dar- 
lehnsvereins, Anstalt des Verbandes deutscher Ve- 
amtenvereine, angeschlossenen Vereinigungen für 
Gewährung der preußischen Veamtenkredithilfe 
bekannt.

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  f ü r  S ä u g ­
l i n g s p f l e g e . )  Der gestrige Vortrug, den Herr 
Dr. S t e i n b o r n  hielt, handelte von den 
„ H a u t e r k r a n k u n g e n  Le i  S ä u g l i n g e n " .  
Auch hierzu hatte sich wieder eine zahlreiche Zu­
hörerschaft im Saale der Gewerbeschule eingefun- 
den. Dem lehrreichen Vortrage entnehmen wir 
folgendes: Die Kaut bildet für den ganzen Körper 
ein Schutzorgan; alle Schädigungen der Haut 
haben Hautkrankheiten zur Folge. Es ist nicht ge­
sagt, daß Säuglinge von Hautkrankheiten wie 
Masern, Windpocken, Scharlach ausgenommen sind. 
Dagegen gibt es einige Krankheiten, von denen 
besonders Säuglinge sähr häufig befallen werden, 
was auf die empfindliche zarte Haut zurückzuführen 
rst. Ferner spielt auch die Ernährung des Kindes 
dabei eine große Rolle. Eine dieser Krankheiten 
ist ein über Kopf und Gesicht verbreiteter Aus­
schlag, der für gewöhnlich als eine große Krankheit 
betrachtet wird, aber keineswegs gefährlich oder 
ansteckend ist. Umgekehrt werden andere Symp­
tome, die völlig harmlos erscheinen und doch An­
zeichen der gefährlichsten Krankheiten sind, viel zu 
gleichgiltig behandelt. Das viele Baden der Säug­
linge ist nicht ohne Einfluß auf die Entstehung 
von Hautkrankheiten; darum soll man das Baden 
mehr als ein Abspülen der Kinder besorgen. Oft 
bilden sich an Stellen, wo zwei Hautfalten anein­
ander liegen, starke Entzündungen, die dem Kinde 
durch den Juckreiz viel Schmerzen verursachen. 
Vielerseits sucht man solche Entzündungen durch 
kräftiges Wasserbad zu beseitigen, was die Sache 
nur verschlimmert. Das einzige M ittel dagegen 
ist ein sorgsam angelegter Verband um die wunde 
Stelle. Da viele Frauen aber nicht mit der rich­
tigen Anlegung eines Verbandes vertraut sind, so 
würde sich ein Verein, der junge Mädchen in kurzer 
Zeit im Verbinden ausbildet, ein großes Verdienst 
erwerben. Die beste Ernährung für einen Säug­
ling ist und bleibt die Milch der M utter; denn im 
anderen Falle gibt die Unterernährung Anlaß zu 
vielen Krankheiten. Eine häufig auftretende 
Krankheit ist der. Milchschorf, der aus einer trocke­
nen Masse besteht und sich über den Kopf aus­
breitet. Er kann durch Bestreichen mit Öl oder 
Salbe und daran anschließendes Waschen leicht ent­
fernt werden. Eine ansteckende Krankheit, die oft 
durch Hebammen übertragen wird, ist die Schäl- 
blasenkrankheit, die unregelmäßig am Körper ver­
teilt ist. Die Krankheit dauert gewöhnlich zwei 
bis drei Wochen an und ist mit Einpuderung zu 
behandeln; der Verlauf ist aber gewöhnlich günstig. 
Anders steht es mit den Geschlechtskrankheiten der 
Säuglinge. Beide Arten dieser Krankheiten sind 
äußerst ansteckend und mit großen Gefahren ver­
bunden. Gewöhnlich legt sich die Krankheit aus 
das Augenlicht, und um einer Erblindung vorzu­
beugen, macht man eine Einspritzung mit einigen 
Tropfen starker Höllensteinlösung in die Augen 
Leider versäumen es die Eltern meistenteils, bei­
zeiten einen Arzt hinzuzuziehen, da die Symptome 
wenig bedenklich und unwichtig erscheinen. Eine 
Heilung ist möglich Lei zeitiger ärztlicher Behand­
lung in energischer, gewissenhafter Kur. Es sind 
in letzterer Zeit mehrere Beratungsstellen für Ge­
schlechtskranke eingerichtet worden, von denen- M it­
gliedern der Arbeiterschaft kostenlose Behandlung 
gewährt und jederzeit R at erteilt wird. Diese 
Beratungsstellen sollten in den weitesten Kreisen 
bekannt gemacht werden. I n  Thorn ist Herr Medb 
zinalrat Dr. Witting Leiter einer solchen Bera­
tungsstelle. Herr Dr. Steinborn erklärte zum 
Schluß noch einige Krankheitserscheinungen an 
bildlichen Darstellungen.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Wenn, wie 
gegenwärtig, gewünscht werden muß, daß Hermen 
und Hände edel und hilfreich gesinnter Menschen 
sich weit öffnen mögen, um durch Gaben der 
Nächstenliebe die Not zu lindern, in der die Fami­
lien der Lei dem Flieger-Unglück vom 31. August 
getöteten Zivilpersonen geraten sind, dann ist eine 
Veranstaltung mit Freude und Dank zu begrüßen, 
wie sie gestern Abend vom Gouvernement in Szene 
gesetzt wurde: ein Symphoniekonzert zum besten 
der so schwer getroffenen Familien. Wie schon so 
oft, bewährte sich auch diesmal wieder die Kunst 
der Töne als die zugkräftigste Hilfe, wenn es gilt, 
M ittel für einen wohltätigen Zweck aufzubringen; 
denn die verfügbaren Plätze im großen Saale des 
Artushofs waren bereits am Frertag sämtlich ver­
kauft, sodass, um der weiteren lebhaften Nachfrage 
nach Erntrittskarten gerecht zu werden, am Freitag 
Abend — nicht Donnerstag, wie gestern erwähnt — 
eine Wiederholung des Konzerts zu dem gleichen 
Zweck stattfinden wird. Es steht zu erwarten, daß 
auch dieses vor gut besetztem Saale vor sich gehen 
wird; ist doch zudem gute, gehaltvolle Musik wie 
wohl kein anderes M ittel geeignet, die Gedanken 
aus der Schwere der Zeit, die jetzt besonders stark 
auf uns lastet, emporzuführen in lichte, reine Höhen. 
I n  seinem Verlauf stellte sich das gestrige, orrtte, 
Symphoniekonzert — um dies gleich vorweg zu 
nehmen — den von den vereinigten Musik- 
abteilungen unserer Garnison bisher gebotenen 
symphonischen Konzert-Abenden an Reinheit, Tiefe 
und Nachhaltigkeit ebenbürtig an die Seite, wenn 
es diese in der Ausführung nicht gar noch über- 
Lrofsen hat. Jedenfalls war es wiederum ein 
schönes Zeugnis von der Leistungskraft des statt­
lichen militärischen Tonkörpers unter der um­

sichtigen und energievollen Leitung des Herrn vor 
Wilmsdorff. An der Spitze des mit Sachkennern 
und gewähltem Geschmack zusammengestellten Pro 
aramms stand die Jubel-Ouverture von E. M. von 
Weber, die die Zuhörer sofort durch den sauberen 
und wirkungsvollen Vortrug fesselte. Das „Her! 
dir im Siegerkranz", in das diese imposante Kom­
position ausklingt, wurde von den Besuchern 
stehend angehört. M it dem Beethovenschen ^rro 
in B-dur op. 11 erzielten die Herren Professor 
Kauffmann (Klavier), Pörtner (Violine) u. Zahn 
(Molincello) eine außerordentliche Wirkuna. Der 
feine Humor, der das ganze Werk durchzieht, kam 
glänzend zum Ausdruck. Das Zusammenfiel war 
vorzüglich, die Einsätze von großer Präzision und 
die Themen sehr klar und durchsichtig heraus­
gearbeitet. Ebenso vortrefflich war die Klang. 
Wirkung. Einen hervorragenden Anteil an dem 
Gelingen dieses schwierigen Trios, einer wahren 
Perle klassischer Kammermusik, hatte Herr Professor 
Kauffmann durch die meisterhafte Ausführung der 
Klavrerstimme. Warmen Anklang finden der 
allen musikalischen Veranstaltungen des Gouvevne-. 
ments stets die Gaben des aus acht feldgraues 
Sänaern, die hier der Zufall zusammengeführt hat, 
gebildeten Doppel-Quartetts. M it dem gestrigen 
Vortrug des „Germanischen Siegesgesanges von 
Brambach, der mit Blechinstrument-Begleitung 
kraftvoll und mächtig erscholl, gab das über schönes 
Stimmaterral verfügende Doppel-Quartett einen 
neuen Beweis seines tüchtigen Könnens. Die 
Schluß- und Glanznummer des Abends bildete die 
3. Symphonie („Eroica") von Beethoven, die eine 
überaus glückliche Wahl bedeutete, weil unter allen 
Tonwerken des berühmten Meisters gerade in der 
„Eroica" das Empfinden der Kriegszeit am stärk­
sten zum Ausdruck kommt. I n  diesem herrlichen 
Werke, gleich groß im In h a lt und im Umfange, 
werden an das ausführende Orchester große An­
forderungen gestellt. Herr von Wilmsdorff hat 
mit seiner Kapelle die schwere Aufgabe aber in 
glücklichster Weise gelöst. Wenn während einer 
fast einstündigen musikalischen Aufführung so wenig 
und zudem ganz geringfügige Ausstellungen unter­
laufen, wie gestern bei der „Eroica', so können 
Dirigent und Kapelle auf den künstlerischen Erfolg 
stolz sein. Im  „Allegro con brio", dessen Tempo 
etwas beschleuniAer sein konnte, war eine reizend* 
Filigranarbeit der Streicher und Bläser zu be, 
wundern, die mit innerer Anteilnahme eine ge­
diegene Ausarbeitung des Themas vollzogen. Ein 
innerlich erhebender und heilsame Tröstung ge­
währender Genuß war in dieser ernsten Zeit dic 
Wiedergabe des „Marcia funevre" (Trauermarsch), 
in dem das Thema von den singenden Violinen 
angespielt, im Oboe weitergegeben und von den 
Bässen wirksam verarbeitet wird. Wehmütige 
Klagen sind der Grundgedanke dieses köstlichen 
Tongemüldes, das in seinem Stimmunasgehalt 
auch so recht dem besonderen Anlaß dieses Konzerts

Abwechslung und gewissermaßen seelische Ent­
lastung brachte das „Scherzo", in dem besonders 
das neckische Spiel der Streicher von köstlicher 
Wirkung war. Im  Finale hatten alle Mitglieder 
des Orchesters noch einmal Gelegenheit, unter dem 
verständnisvoll geführten Taktstabe des Herrn von 
Wilmsdorff der Töne Macht auf den aufmerksamen 
Zuhörer einwirken zu lassen. Das Publikum wurde 
von dem bestrickenden Wohllaut der Musik mehr 
und mehr ergriffen und spendete am Schluß freu­
digen, starken Beifall. —ät.

P r in z  JanuL  Radziw ill.
Der Direktor des polnischen 'Staatsdeparte­

ments, Prinz Janus Nadziwill, hat sich zur Be­
sprechung wichtiger interner polnischer Angele«, 
heilen im Großen Hauptquartier aufgehalten, um 
sich zu informieren, welche Pläne die M itte l 
mächte gegenüber Polen hegen. Im  Anschluß an 
diese Reise begab sich Prinz Radziwill nach Wien, 
wo er wichtige Besprechungen mit dem Grafen 
Bunan hatte. Prinz Radziwill steht im .38. Le­
bensjahr.

Wissenschaft und Unnst.
Theobald Ziegler Theobald Ziegler, der be­

kannte Philosoph und Pädagoge, ist in einem 
Feldlazarett im 72. Lebensjahr an der Ruhr, die er, 
sich auf einer Vortragsreise an die Front zuge­
zogen hatte, gestorben. Er lebte, seitdem er sich von 
seinem Lehrstuhl an die Straßburger Universität 
zurückgezogen hatte, in Frankfurt a. M.



Anlauf von MLpapier.
Jede beliebige Menge Altpapier, auch kiloweise, wird 

zu angemessenen Preisen angekauft.
Ausgeschlossen sind Pappdeckel, Aktendeckel und steifes 

Papier.
Abnahme gegen Bezahlung erfolgt vorm. von 8—9^ 

und nachm. von 3—430 Uhr in Baracke 8 an der Culmertor-

Garnifoiwerwaltnng Thorn.

von täglich ca. 5000 Eiern ab Garnison- 
bäckerei, M olttestraße 1, hat abzugeben 
und nimmt Angebote entgegen
_____ Proviantamt Thor»

Holzverkauf.
kSüigi.AtlßrsttmAmkiizilialS.

Am

Msntü« kk» 18. Tk-tkiilbkl ldlst.
vorm ittags 9 Ahr, 

im Livlke^schen Gasthause in Schönsee.
E s gelangen zmn AnsgeboL aus 

den Belaufen Drewenz und Eichrode: 
116 Stück Kiefernlangholz mit 

35,91 tm, I./IV . Kl.,
12 rm Kiefernkloben,
18 „ Kiefernknüppel,

3500 „ Kiefernreisig I I  (Stangeuh.)
100 „ Kidfernreisig I I I  (Stranch).

Der Oberförster.

i r ,  o n r l r o L  K
^ow elänvA  2. IV ivterkalbj. v. 15.—31. 
8ox>td. 8cdn1§. voob 2klb1 ck.llvteriloilts- 
« tnaäenZ —40 ^ llc .I-ehrp ian  n. X n ^ u v k t 
uoevt§e1t-1. vlrelL tor?rok. Xrvo XoerviK.

8W -». WMMk
K r Zement- u. Kunststeinfabrik-n, sowie 
sämtliche Bansachen, z. B . Treppen, Um- 
«Lhrungen, Röhren, Untersatz «. Ein- 
M agringe, sowie Figuren in Gypsabguß 
chw. werden nach Zeichnung prompt an­
gefertigt. kzn! bers . T h o rn -M o rk e r .

Lindenstraße 27.

K la v ie r u n t e r r ic h t ,
gewissenhaft, und gut, in der Innenstadt 
» lrd  erteilt.

Angebote unter 3015 an die Ge- 
tzhäftsstelle der „Preffe" erbeten.

v o n  l M d o v '8 
W W k - W i M W l i ,

* 1. ALsaat,

W M  l i o i n n e d .
« M M k l .1. Absaah

»om westpr. Saatbanverein  anerkannt, 
M  ab gegen Einsendung von Füllsäcken 
m d Soatkarte, den Z tr. zu 48 Mk.. bei 

Paste» von über 20 Z tr. zu 47 M ark

M Z d G r s ,
Teanper, Post n. Bahn Freystadt,

W estp r.___________

3  ..  ^ 9 0 9

Kssserktisltn',

c

S s d r ,  k r s n » ,
X S Q ißsders L. l? r .

Alte und zerbrochene

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft be!

Culmerstraße 4, Telephon 839.

- Fensterglas,
in allen Größen, zu Tagespreisen.

B a n -  u n d  K unstg laserei 
krätz: AUrurst. Neustödtijcher M arkt 14.

!! UUMle W k !!
erhallen, eine -prächtige F arbe mit üea- 
8! M ü '8 vorzüglicher H a a rf a rb e  „ ^ n le o " , 
2,25 Mk. ;i. 4,20 Mk.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  Parfüm erien.
3 .  'Z . H U n Ä L s e l r  

Drogerie ^ r l l« S L  Breiteftr. S.
O-Lr'Z Breitestrage.

k H Ä L I Z S Z G S Z ,
enipsier-li _

1 Geige mit Bogen, 
Kasten und Stander
ist gegen eine Laute oder G itarre zu 
vertauschen._____ Bachestraße 12. 1.

1er verleiht
bis Kriegsende eins. M ö b e l fü r W ohn- 
m rS  S ch lafz im m er,im  ganzen od. stück­
weise, gegen angemessene Entschädigung? 

^ -^ebo te  mit P reisangabe u. 30L0 
v die Geschäftsstelle d e r .P re sse" .

sind Rathaus Thorn, Zimmer 
25, zu haben.

Ein Fahrrad,
1 Z ie h h a rm o n ik a ; 9 S ich . Z ig a r re rr -  

tnscheu fF n e d e n s w a re f  verkauft 
H » .  1i T b o ru  M o rk e r,

Königstraße 20, 2.

 ̂ -

UNd

i  v i e i r e i .
für

1 0  N i l s  i r v c k s n s r
m Z K Ä S D L L N L  S S  « m  k V S r s r

sk e n u k L L e iL r e u a e » »
Abnahmestellen für den K reis T horn :

Mers-Zeiftral-Sammelftelle bei dem königl. Landratsamt, 
Thorn, Proviantamt (Magazin 2) Thorn, Paulinerstraße 1, 
und die Provinzialstellen der lanÄWirtschaftlichen Grotz- 

handelsgeseUschast.
R effe l-A nbau-G esellschaft m . b . § . ,  P ro v in z ra l-  

stelle für Westpreutzen. D a n r i g .

Suche vom 1. Oktober oder später

kill illS M  W t z i l
mit höherer Schulbildung für 3jährigen 
Knaben. M eldungen zu richten an

HSvLLnTlv. C ulm . W p r

W i M M W e i »
mit guten Zeugnissen per 15. 10. gehutu 

2lngebote Mit B ild unter 3̂  3M U - 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Tüchtige
Berküllserill,

der polnischen Sprache mächtig, findet von 
bald Stellung bei

I  sti. MMe!« Melik!.,
T e iscu sab rili. Altst. M arkt 33.

Z u r Bedienung der Waschmaschine so­
fort kräftiges

Mädchen gesucht.
Färberei, chem. Reinigung, Wsißwäscherer.

Von sofort oder anch l. 10. eine 
an stän d ig e , zuverlässige P e rs o n  

mit Familienanschluß zum Versehen von 
Kindern und Aushilfe in der Wirtschaft 
gesucht, etw. Schneidern erwünscht, kath.. 
der polnischen Sprache mächtig, 
v o n  U tls to s lL Z , Mlymejz b. Leibitsch.

Jüngeres Mädchen
zum 15. Oktober gesucht.

W erderstrake < ».
Zu möglichst sofortigem Antritt

M k l N  O  W «
für alles gesucht. Z u  erfragen

Brombergerstraße 14, ptr.. links

M W K l !
sofort gestttht.

^<1. S ivstrlv l»  Nachf.
Elisabethstr. 22.

« « M A M M
zu verkaufen. Z u  erfragen

Werderstraße 2.

Ansiedlnngsgrnndstück
zu verkaufen.

Angebote erbeten unter 4 ) . 3 9 1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

M eine gutgehende
Dmnpsmäscherei

wegen zur Ruhesetznng unter günstigen 
Bedingnngen zu verkaufen.

Angebote unter « .  2977 an die Ge» 
schästsstelle der „Presse".

Eine komplette, sehr gute

lc k M m c h iii iz ,
passend für Z ig a rren g e fch a st oder 
W einstafchenkandlung.sow ic dazu
gehörigs

MeNÄLmWWcher
sind von sofort preisw ert zu ver­
kaufen. N äheres zu erfragen bei

1. (iliickmuim
G . m . b . H ., Breiteftr. 18.

WM..BkallAeMWe!,
n u ß b a u m  B ü fe tt, z e r le g b a re  G a rd s -  
ro bensch ränke . 4-Zrrgtisch, S o p h a s . 
S tü h le .  Waschtische m it M a rm o r -  
p la tte n , Nachttische, w e iß e  M ö b e l, 
G lä se r. K egel n . K ugel, Z in k b a d e w . 
u. o. m. zu verkaufen. Bachestraße 16.
Feldstrane Mütze, 57, Eßbe­
stecke, natnrwrssel'sch. Bücher
n. o. m. zu verkaufen. Ulanensir. 8xr,. 1. r.

2 Ast Neue Sommer-
NNd 2 VeloZrrhüLe

preisw. zn verkauf. Wilhelmstr. 11. ptr. l.

Laub-Sammelstellen
für gefallenes grünes b is  b raunes

KirM-, M I - .  M m m -, M e i i -  lind M N i e i l l M
werden an  geeigneten Plätzen errichtet. Interessenten, welche solche 
Samrnelstellen übernehmen wollen und einige Räumlichkeiten zum 
la g e rn  schaffen können, belieben sich an uns zu wenden.

Iota-Werke für pflanzliche Füllstoffe,
E. m. b. H., Dresden.

Neue Pianinos bester Güte
noch in  großer A usw ahl.

V . Posen.
G r ö ß t e s  P i a n o h a u s  d e r  S t a d t  u n d  P r o v i n z .

Das
goldene Buch Des Weibeŝ
10 K ap ite l aus dem intim sten L e b e n s . F rau . 6 . Auflage. -7- 
Von k , Hei'Uirx. — 152 Seiten . I n h a l t : W ie e rhä lt die 
F ra u  das Eheglück? —  W arum  verblühen viele F rauen  so 
früh?  — D ie Pflege und E rh a ltu n g  weiblicher Schönheit. — 
D as Geschlechtsleben in der Ehe. — Die B edeutung der 
K rankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege w ährend der 
Schwangerschaft. - -  D ie Regelung des Kindersegens. 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und V erhütung. — W ie erlang t 
m an schöne und gesunde K inder?  — D as Recht der F ra u  
und das Eherecht. — P re is  3 M ark, — geb. 4 M ark. 

V r* Ä n rL -V S i7!L S .  Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: B erlin  29982.

u c h h a b e rin ,
erste K raft, per sofort oder später gesucht. .

Angebote m it Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unrer 
R .  L S S L  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.______

5 OdkrdrllMkll
b e i  l t n tn r r b e n  c!er , grosse! 

^ t m n u Z s -  u n d  V e r ä a u u n s s -  
o i '^ a n o , Ink lnenx tt. .Vstüm n, 
lslm pkvsem , a u o k  b e i  8 i 0kk- 
:: ^ s o b s e l e r k r a u l c u n s e n  ::

71

».«Sien bei 8t«!nbi1äunz,
L u v L e r k v o n k b e i t M e r  e n -

>911 nnck V 1rt8« n - I .v iä e n .
IVo eine Kur in 3klä 8L!rbrrmn niekt angängig, 
leisten krlnsiauea mit O derbrunnen m,<r 

X ronevpu eU e kervorrLgenäs Dienste.

L
ß

i

Obst
kauft jedes Quantum

Uvrrmaiw Vkowas,
NeustädtisLer Markt 4. ^

Zu kaufen gesucht:

S p e is e z im m e r
oder auch nur B ü fe tt un d  K rederA  
B ücherschrank . K lav ier-este l, e le g « u e r

H errenfchreibU fch, Flurgarderobe,
g ro ß e  B lu m e n lre p p e . K lu b g a r r » « ^  

g ro ß e  B ild e r  sow ie verschiedene 
Z ie rm S b e l, mSgiichst in  w e i ^  w en»  

auch a lle s  e inzelne  S tü c k e .^  
Angebote nur mit P re is  und genauer

WcilSdori <Culmer 2°^

L,LrLL.»FKUOMLREM.

^ 7 'SaatMtwiMast
Iom. Mesmbmg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

j 1. Kittnmr Eppmeiien,
Mchsio s UMiiscr Lmtm-k»,

1. ^kbsaat, Mk. 24^25,

MchiNv s Vkifluflkk Silillunstitü,
2. Äbsaat, Mk. 22,75,

H i» -v lH v 8» Wiuittwickc)
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kA.

B e n s i n g s
Trotzkopfweizen

!. Absaat, anerkannte Saat, vollkommen winterfest, lager- 
fest und ertragreich

fiir westpreutzische Verhältnisse gezüchtet,
gibt zur S a a t  ab soweit V o rra t reicht zum Preise von 25 M ark per 
Zentner, bei Abnahme von mehr wie 20 Zentner nach V ereinbarung, 
in  K äufers Säcken bahnfrei P e l p l i n  gegen Nachnahme und E in ­
sendung der S aa tkarte .

Saatzuchtwirtschast kd'M. Vomäne Vielowkm
bei Pelplin, Fernruf: Pelplin Nr. 16.

Ein Stand Betten
zu verkaufen. Schulsttaße 3 a . 1.

Großes, zerlegbares
Garderobenspind

zu verkaufen. Kleine M arktstraße 4.
Weis,er Kinde»sportwagen 

und Kinde» bettgeftell
zu verkanseii____ Kleine M arktstraße 4.

iW ue M iM M TCW - 
b g W M .. Nsttid.. eins. rleirir. 
lWk> HkiNilAkhre! sßk Allüre»
u. a. nr. zu v» l karis Eronrbr.'itie'. str. 108,1. l.
S ch lid k rö le  (schönes Exemplüi) Zu verk.

2-ngebore iu,lei <l>. l 1 an die Ge  ̂
schäktsstelle der „Pieste".

für Spedilenre gcei»snet, 7jähng, stehen 
zum Verkauf bei
___ ______ '̂<r?8?L6. Gramrschen.

REellamchm.
w ie b lalre W ieu o r, w srße  W ie n e r. 
H n v am m , ein ige  belgische A im gtie re  

sow ie Z uch tram m ker 
zn vtnktiuf-'n. lUmenailec Z. p t r . lechis

Wvmjss „
mangels Fntker zu ver-nnfur.

T h o rn -M o ck c r . Wncherstraße 18.

Am M ittw och  d en  11. d. M is , .  v o r ' 
m itta g s , habe auf der V ie h ra m p e  in  
T h o rn -M o ck e r e inen  g rö ß e re n  P c s te n

Ferkel
i„ , 8t .  ^L U g8«Il.

M  U l k  Z iegen
Zu verkaufen. Bazarkämpe,

1 D r  jüW i. MisHueltzirre,
1 AMes M i l M ' i r r  mir 

1 jakl «eües HintkkM
zu verkaufen. Z u  erfragen Vachestr. 12.

Ca. 50 M eter größere

F e l d s t e i n e
hat zu verkaufen 
^  . in S m s lm k , T k o rn  r n .

An kilnsttt gebicht.

H Z U S
der Innenstadt, auch zmn Geschäft geeig- 
net, sofort zn kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 2996  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".__________

G a rten g ru n d s tü ck  
in Mockcr, möglichst Nähe Bahnhof, Z« 
kaufen gesucht.

Angebote unter IT . 3 9 8 3  an die Ge» 
schaftssteNe der „Presse" erbeten.

Grundstück
m ü etwas G artenland zu kaufen gesvcht.

Angebote unter 3 9 0 9  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Pchgarmtm,
Skunks oder Blaufuchs (wenn aitch un- 
modern), zu kaufen gesucht.

Angebote unter 'x .  2 9 7 L  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________

W M l i l i r .  i  I. Skrnils
Zn kaufen gesucht.

Gefl. Llngebote mit P reisang . unter 
3007 an die Geschästsst. der „Presse" erb.

Kewgraue Extra-Mütze
57—58, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 0 1 3  an di" Ge 
schästsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltenes

sofort zn kaufen gesucht.
Angebote unter 3 9 8 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
B esserer S w ik  un d  H u t 

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 3 9 6 ?  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

M lW t. « W O
füt Las Alter 1—2 Ja h re  zu kauft» M - 

Angeboie unter L .  3V V S  »» 
A-Ichästsstelle d e r .P re sse "1 guter, MerRMMer
zil kaufen gesucht. ^

Angebote mit Preisangabe unter 2»- 
3012 an die G e s c h a f ts s te l le d e r^ P V ^

Gaslampe

' Ä 7 Ä L » » . ,
Köniastraße 20. 2. ^ —
Akkmnttlatsr

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter 

an die Geicbaftsüelle der -Presse".---- ^

W k  W lk  M W
« . . t . .  Tb»rn-Mvck«r.

E i«  z » 8  s  z « m , m p « »
von sofort gesucht.

Angebote nnter Is. 2988  an «e- 
ickiiftsstelle der „Presse" erbeten^

r-ii!
» « ^ B r i e s e « .  W e itp r . M - M S

I m  Felde stehender Lehrer sucyr 
F rau  und KindF rau  und Kmd
WohMng von 2
(evenil. abgeteilt mit GaskochgelegeHE 

Ang. unter Q . 3988 au dre 
schästsstelle der _NreNe" -rbettw.

1L L .M W
in gutem Hause, mit voller P e a s w ^ ^  
auch nur M ittagbrot. Angeb.

» s « .  ^

m .  « '
paar zum 1. Oktober gesucht, A-

Angebote mit Preisangabe 
2593 an die Geschäftsstelle der

Eine allekiltehende
eist M ich  M iler tes  Z m A ,

mit Kochgelegenheit, am liebst 
S ta d t. Angebote unter 
Geschäftsstelle der „Press e " ^ .------ 7—

MSbl.
möglichst mit Schlafkabine,"'
Eingang vom 15. S. gesucht- 

Angebote m it P re is a n g a b e « »  ^  
80 0 4  an  di- M-kLättsstesteuu»  an oce >>>

U M «  M I. W M

Kleines möbliertes

'"'LS'. . » r  "
GelckiäktsNelle dcr _Vr-ff°


